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Jbannement.
Bei Franto:Buftellung per Poft:
Jdbelich §r. 6. —
Halbjaphrliy . . . .
Ausland franto yer Jahr

Gratis Peilagen:
JSRod:u.Hausdhaltungdfdule
(erfdeint am 1, Sonntag jeben DVionats).
LFitr die tleine Welt”
(exfchetnt am 8, Sountag jeben Monatsd).
Kedaktion und Perlag:

Frau Elife Honegger,
PWienerbergftrape Nr. 7.

Telephon 876.

B, Ballen

duper Hrauen-3,,

25. Jahrgang.

> T

‘, a3 e ..¥. X

Motty: Jmmer frede qum Gampen, und fannft bu felber tein Ganged
Bades, fed

&8 b 3 @licd ihlich an cin Ganped bid amd

1
fitr die Infereflen ber Frawenmovelf, e IIQ

1903.

Pufertionspreis.

Per einfade Petitzeile:
Kiir die Schweiz: 25 Gt3.
, bad Ausland: 25 Pfg.
Die Reflameseile: B0 Gi3.

Juogabe:
Die ,Schweiger Frauen-Beitung”
erfdheint auf jeben Sonntag.

JunsnceneRegie:
Ggpebition
ber ,&dyweiger Frauen-Jeitung”.
uftedge vom Pla St. Gallen
nimmt aud
bie Budydruderet Merfur entgeqer.

Bonnfag, 25. Dhiober

Infalf: Gedicdht: Herzensdgefchichten. — Der Ver-
band der QRdufer. — Gin fleined Haudmittel. — Der
nervdfe Mann. — Nervofitdt bei Kindern. — Wmeri-
fanijdje " Frauenberufe. — Wie langed3 Damenhaar
Levgeugt” wirb. — Parfiimmoden und Vlddfinn. —
Spred)faal. — Feuilleton: Tante Parfer.

Beilage: Brieffaften. — Neues vom Biidjermartt.
— Retlamen und JInferate.

Beriensgeldiiditen.
Dasd Perz, wad mag’s fiir Wunder wagen:
Bald ndbert’'s liftern fid) bem Magen,
Bald tommt e3 wie auf hohen Wogen
%ellfd;m&tmenb durd) den Kopf gejogen.

ann finft e8 sitternd in die Sdube,
Und faum dap du's gebracht gur Rube,
©o {it e8 fdyon mit fithnem Sdhwunge
Bertraulidh plaudexnd auf der Junge.
Ja, wie dbag mufte mir paffteren:
Man fann e8 gang und gar verlieren
Und bringt ein anbered guriid —
Und bad nennt dbann der Menfd) fein Gliict!
Genft Wilid).

Per Perband der Réaufer.
Bon Frau J. H. Brunhes.

L, Bir verlangen nidhtd Auperordentlides, wir
verlangen nur, wad billig ift." Dieje Worte
bilden den Jnhalt ded Aufrufes, den der foziale
Perband der Kaufer an uns ridtet. Sie fragen:
Was ift dbenn bad fiir ein Verband? Einige
baben vielleidht etwad ungliubig und ungeduldbig
gerufen: Wasd ? nod) ein neuer BVerband! Fiirdten
Sie nidt, dap i) fuden werde, Jhnen zu be-
weifen, daf diefer Berband alle andern an BVor-
trefflidfeit {iberbietet oder baf er verborgenen
und fernliegenden Shdden abhelfen wolle. Der
fogiale Berband der Kédufer hat gany bejdeidene
Biele, er beleudtet nur gewifie Borgdnge im
Alltagdleben, er will und nidt auf Ungeredhtig:
feiten, Die anbeve begeben, aufmerfjam maden,
fondern auf die Ungeredhtigfeiten, die wir uns
jelbjt durd) unjere meift gedanfeniojen Eintdufe
3u Sdulben fommen laffen. Wir zitieven Yier
bad Wort des englifhen Schriftftellerd Rustin:
»Bon aller Berjdwendung ift die der Arbeit
die jdlimmite.” Der Berband will alle bie-
jenigen jammeln, welde fid von der Bedbeutung
der menf@liden Wrbeit Redjenjdaft geben,
die diejelbe [ohnender madjen, d. §. nidht mehr
dagu beitragen wollen, daf fie eine Gelegenbeit
su  eigenniipiger Ausdbeutung der menjdliden
Krdfte werde. Gie fragen mid): Wie fdnnen
wir aber einen folden wirtjdaftlichen Einfluf
auf die gange Welt der Arbeit gewinnen? S
antworte: Diefer Einfluf liegt bereitd in IJhrer

Madt, aber Sie benuien ihn nidht. Jn einem
Bortrage liber ,Die Herrjdaft ded Wbnehmersd
der Waren” (consommateur) in RLaujanne im
Sahre 1898 jagte Herr Charles Gide: ,Der
Abnehmer ift der Kdnig in Dder wirtjdaftlidhen
Ordnung, leider aber ift er ein KOnig, der fau-
lengt, Cr ift nidht einmal ein fonjtitutioneller
Konig, der ,vegiert, aber nidht herridt”, denn
webder vegiert, nod) herrjdht er. Nun, wir wollen
biefem ungefronten Kinige dag BVerftdndnis fiiv
feine Nedyte, das BVewuftlein feiner Pflidten
wiebergeben, hm die Miglichleit veridaffen, die
erfteven audjuilben, die lepteven zu erfiillen.”

Cinige Beifpiele geben bdie Crfldrung su den
Ausfpriiden Herrn Gides.

Biele von und befleiffigen fid) einer jtrengen
Gonntagdheiligung und zwar nidht nur in Begug
auf die eigene Thdtigleit, jondern aud) in Begug
auf bie Thitigleit unjerer Dienftboten und Lie-
feranten. Darin liegt ein Hauptpunft der Frage,
den man nidt genugjam betonen Fann, wegen
feiner eigenen Bebeutung junddit, und dann
aud), weil er eine vorzliglife Wegleitung gibt
fiir die rt, in welder wir gegen |Hledte Ge-
wohnheiten antimpfen und die Lage der arbeiten-
den RKlafje verbeffern fommen.

Wir wollen 3 immer wieder fagen: Die
Frage der Sonntagdrube fiiv die Angeftellten
beiber ®efdledhter liegt zum allergrdften Feile
in ber Hand ded Publitums. Solange 3. B. die
Kunbden dabei bleiben, {ih) Sonntagd die Haave
jdhneiden zu laffen, miifjen die Coiffeure und ihre
Lehrlinge ben Rubetag entbehren. Dasd Publifum,
welded am Sonntag Blumen und frijde Kuden
begehrt, jwingt die BVerfduferinnen, den gangen
Tag in den Laden ju verharren, die Jucterbider,
ihn am Beigen Ofen zugubringen.

Und dann die Nadtwaden der Sdneiderinnen
und Ndherinnen, die haben vor allem wir Frauen
3u verantworten. Um unfertwillen bleibt bie
arme Arbeiterin mit leevem Magen, mitbem Ritden
und {ritben Augen iiber den Stofj gebeugt. Weil
wir gefagt: ,Jd muf dad Kleid zu morgen
haben,” ift die Meifterin genitigt, ijr Perfonal
3u der furdytbaren Nadytarbeit ju zwingen, die
bie Blutarmut und die Shwindjudht in ihrem
®efolge Bat.

Die ernjte Frage der ,toten Saijon” Hhangt
ebenfall8 zum Teil von und ab. Wer hat fie
nidt jdon beflagt, die jdhrlih wiedertehrende
Krife, welde einen grofen Teil der arbeitenden
Bevdlferung, mehr nod) ald eine epidemijde
RKrantheit, in Not verfept. €3 find aud) jhon
Bemiihungen gemad)t worden, dem Uebel zu
fteuern, indem man Wertftdtten fiiv Avbeitdlofe

erricftet hat. Wber die WMittel geniigen nidht, um
dag Uebel aufyubeben, e8 muf allmdahlidh an der
Wurgel angefaht werben, und gerade dag liegt
teilweife in unferer Madht. Jm Sommer {ind
wir auf dem Lanbde, jagen Sie, und fdnnen nidt
in bie Gtadt fommen, um und ein Kleid su be-
ftellen. Dasd nidt, aber ed gibt aud) im Winter
eine ,tote Saifon”, und die ift in ihren Folgen
nod) erjdrecdlider, ald bie ded Sommers. Bom
Suli bi3 gum Oftober gibt die Reijeseit nod) oft
Gelegenfeit gur Urbeit, aber im Januar und
Februar ijt ein volljtdndiger Stilljtand, und da
fonnten Sie, meine Damen, wohl einige IJhrer
Beftellungen auf bdiefe Jeit aufjparen, anjtatt
fie alle auf die ofnehin jdhon hberfiillte Jeit im
Fritbjahr und Herbjt aufjuhdufen; Sie fdnnten
jo gut durd) ein wenig weife BVorausfidt dahin
Qeben bringen, wo die Gefeljdaft den Tod Bat
eindringen laffen. Mt Jhren andern Lieferanten
find Sie nur in inbdirefter Berbindung, durd
Spre Dienjtboten oder gar durd3 Telephon.
Aber ed fallt feiner von Jhnen ein, fig Jhr
Kleid durd) ihre Kammerjungfer ober durd) das
Telephon Deftellen 3u laffen, und Sie fonnen ge-
rabe auf biefe Berufdart, wie auf feine anbeve,
Spren peridnliden Cinflu ausditben. Jfhve Be-
jtellung bei der Sdhneiderin wird ohne LWider-
fprud) audgefithrt und jo Haben Sie eine abjolute
®emwalt nidt nuv iiber die fidtbare Perfon, die
Shnen Jhr Kleid anprobiert, jondern aud) iiber
die Jfhnen unfidtbaren, welde e3 in der Wert-
ftatt anfertigen. Sie brauden nur eine Lhitr
su Dffnen, nur einige Tveppen zu erfteigen, um
diejenigen fenmnen ju lernen, welde fiir Sie ar-
beiten. Durdybredjen Sie einmal diefe Sdhrante,
jpdter werben Sie nod) andeve zu durdbreden
finden. Wenn Sie einmal dad Wtelier IJhrev
Sdneiderin und Pusmadjerin gefehen Haben,
werden Sie vielleidht aud) in die Kiide Jhres
Buderbiderd eindringen, und vieleidt fiihrt Ste
Shr Qntereffe aud) einmal in bdie Ateliers, in
benen die Kleider Jhrer Winner und Jhrer
Rinder verfertigt werbden.

Aber, jagen vielleiht einige von Jhnen, dasd
thun wir jdon ldngjt. Nun, e3 gibt viele Werfe,
bie e3 Degeugen, daf Sie bdiefe Dinge fdhon in
Betvad)t gezogen. Cine Dame, die Paris be-
wofhnt, betonte die groge Vervantwortlidfeit der
Damen, welde Toilettenartifel zu  wahrhaft
(dderligen Preifen einfauften, und jo, wie jie
fi ausdriidte, zu Mitjuldigen eined wabhren
Berbredpend wurden; und fie fiigte hingu: Der
®rund, warum man ausd den grogen WMagazinen,
wie Souvre und Bon-Ward)é, mit jo ruhigem
®ewiffen hinausgeht, ift, dag man feine Opfer
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nidt au feben befommt. Wenn wir und wmit
ber unglitflidgen Arbeiterin, die fid fitr uns ab-
gemiiht, Angefidt su Angefidht befinden, fo wilrde
und bie fujt vergehen, unsd iiber unfern wohl-
feilen Einfauf ju begliitwiinjden, wir wirden
ung vielmehr iiber und felbjt jddmen.

So verlangt der foziale Berband der Kdufer
nidtd Neued, jondern er mddte einftweilen nur
bie Beobadjtungen und Wahrnehmungen feiner
Angehdrigen jammeln und gruppieren, um dann
bie ridtigen WMittel ausfindig su maden, wie
dem Berrjdenden Uebel am bejten gefteuert wer-
ben fann. (,Aufgefhaut — Gott vertraut.”)

T 3

Gin kleines Bausmitiel.

Dad unentbehrlichjte und befte Riiftzeug der guten
?auﬁftau ift ihr Hausmittelbuh). Wasd wollte fie an:
angen obne diefes ? Sie mup ja bi3 ju einem ge-
wiffen Grabe ein Univerfalgenie fein, denn auf wie
mannigfadjen Gebieten mup fie dod) BVejcheid wifjen!

Welche Renntniffe und weldhed Nadyvenfen erfor:
dert eingig und allein fchon die Anordnung und Be-
forgung ber Riide: Die Kenntnid der Nahrungdmittel,
@hemie, Phyfiologie, tehnijched Berftehen, Rechynen und
Beredhnen, Kenntnid ber Brennmaterialien, Talent gum
Drganifieren und Beriidfichtigen und wie alle die
Riinfte nod) weiter heipen. Wie vielerlei Haudmittel-
chen mup fie im BVorrat haben, um immer und nad
jeder Seite jofort Rat gu wiffen, gans abgefehen von
dem moralijhen Riftseug, veffen fie gur Grfitllung
ihrer ufgaben bendtigt. .

Gin {olded einfached Haudmittel hat mir eine
alte Dame verraten, bdie e3 fidh zum Lebendzwed ge-
madyt hatte, vernady!dffigte und daber entgleifte Kinder
3u ersiehen. Bon Moralpredigten odber derartiger ter-
tengidfer Beeinflufjung war feine Spur. BVor bem EGin-

tritt in ibr Haud wurben die ihrer Grziehung Unter-.

ftelten dburd) BVad und Kopfwafdung griindlich) ge-
reinigt und mit reiner, neuer RKletdbung verfehen, alled
von ?o[ibem BWafdyitoff. %iie faubere Kleibung Har-
monierte mit ber vorbilblihen Reinlichleit, die im
gangen Hauje herrfchte. BVom RKeller bis unters Dad)
ift dort nidt eine Gde su finden, wo Staub obder
Sdmug i) angefammelt hatte. Die BVetttiiher und
Deden in den Schlafrdumen waren tagsdiiber in einem
offenen Saalbau ber freien Luft audgefest und wur-
ben iiberdied wichentlich sweimal durd) frijhgemwajdyene
erfegt. Bor dem Schlafengehen wurde dad Haar ge-
biirftet und eine griindlidge Kdrperwafdjung vorge-
nommen, und dad rveine BVett beftieg man im frifd)-
gewajchenen Nadytfleiv. Beim Berlaffen de3 Vettes
wurde ein furzed3 Babd appliziert und reine Wadjdye
angejogen. Jeden Gonntag wurden vom Kopf bi3 jum
3119& frif) gemajchene RKletder bereit gelegt.

Unter diefen milben Bwangdmafgregeln, jo exfldrte
mir die Dame, verdnbdere fi) der Charafter aud) der
unbotmdpigften und vermwilvertften RKinder {o, daf fie
nadyher jedem guten Ginflup gugdnglid) jeien. Sie fei
nidht im ftande, biefe Wanbdlung su begriinden, dod)
fei fie eine bereit3 viel erprobte Igutfad)e.

DOhne verftdndnidvolle Auffiht bet Spiel und
Arbeit feien bie Bdglinge nie. Die Nabrung fei ein-
fad) aber reidhlid), und {o viel ald miglic) fei Bewe:
gung in freier Luift.

Dasd Mittel ift o einfadh), dap man faft den Kopf
fd)igteln und an eine jogenannte Sauberformel denfen
mbdte.

€3 folite ber Wiffenjhaft mdglich fein, die Ein-
wirfung bdiefe3 Verfahrend flar ju legen, vielleidht
wiitbe da3 fdlihte Daudmittel dadurd) su einem
Fundamental:Grundfay in der Erziehung von wver-
nadyldffigten Kindern gemacht, und e8 wiirde aud) bei
der S!Iadgergiel)ung von entgleiften und verwabrloften
Grwadjfenen in Betradht gezogen. B. R

Pex nerviile Mann.

(O v eviftiert in ahlreiden BVariationen. €8
B ift unmdglid, in einem Typus eine er-
f jdopfende Sdilderung gu geben. Wir
wollen und bdaher an die wverbreitetite
Form bded mnervdfen Wanned Balten und nur
eingelne Farben von anderen Spielarten fiiv
unfere Jeidhnung verwenden. Ausd zahlreiden
Ausfpriiden. fiber ,Die nervdje Frau” habe idh
entnommen, daf die meiften Wenjden {iber den
Begriff ,Nervofitdt’ im unflaven find. Heut-
sutage liebt man 3, alle mbgliden Suftdnbe
mit Nevvofitdt zu bezeiden. Cin Rildenmarts-
leidender, ein Hypodjonder, ein Monomane, ein
Jdbsorniger, degenerierte, abnorme, verjdrobene
Menjden -— f{ie alle werden mit Unredht al3
JJervdje” angejproden. Wir wollen aud) die
jdwere Neurajthenie, die eine jdharf begrenzte
SKrantheit fiiv fih ift, Heute aus dem Spiele
laffen. Die leidhtern Formen bderfelben gehen
aflerdings in die Nervofirdt {iber und e3 ift jdwer,
eine ®renge zu 3iehen und u entjdeiden, wo
bie einfadje Nervofitdt aufhdrt und bdie Neu-
rafthenie anfingt. ) will aber bei ber Sdyilde-

rung ded nervifen Wanned nur von der gewdhn-
lidgen, alltdgliden Nervofitdt reden.

Dad BWefen einer jeden Nervofttdt beruht im
Grunde genommen auf einer gewiffen Labilitdt
ded gefjamten Organidmusd. Jd werde mid) durd
einen Bergleid) etwas Elaver auddriiden : Wihrend
ber normale, gejunde Menjd) auf fejtem Boben
fteht, fdwer 3u erfdiittern, aud dem Gleidhge-
widte ju bringen ift, wanbdelt der nervdje auf
einem jdmalen Stege einige Centimeter, viele
Centimeter, ja felbft viele Weter hod) itber dem
Erdboden. Sein Gang ift unjider und jdwanfend,
und er weif e3: E€in fleiner Stof und i liege
unten, vermwundet und zerhmettert. Und er weif
e3 nie, wie fodh fein Steg iiber dem Boden
dabinlduft. Wandmal wandelt er jo Hod), dap
ign ein faliger Sdyritt in die Nadt de3 Wahn-
finng fticgen fann. Oft ift ¢8 nur die Grife
einer Stednadel, die ihn vom Erdboben trennt,
und er dngftigt fid vor jedem feiner Tritte,
glaubt wer weif wie hod) ju wandeln und wer
weif wie tief fallen zu fdnnen, und ift dbod) in
Wahrheit nidhtd ald ein gejunder, dbem nur der
Wut fehlt, jein jHwanted Brettden ju verlajfen
und die breite Heerjtrafe ded Lebend ju wanbeln:
ein Gefunder ohne Bewuftiein der Gefundfeit.

Diefe flivdterlige Angjt! Wie {hon wdre
bad feben, wenn wir-e3 geniefen fdnnten, wie
e3 ft) und darbietet, wenn fid nidht vor jeder
Kiir, die in dad Paradied de3 Genufjed fiihrt,
ein efliger Lindbwurm befdnde, ausd defjen Raden
®ift und Feuer emporbrobeln! Die erften Ur-
fpriinge Diefer Angjt veidhen bid in bdie Kindbeit
suritd. Wie Fdnnte man jonft alle Jdiofyn-
frafien be8 nervdjen WManned erfliren? Cr
flivchtet die Duntelheit, beim Anblide von Frojden,
Mdaufen, Blindjdleidgen, beim Riefeln einesd
Tropfend Blut, bei heftigem Gewitter jdreit der
Nervdje entfept auf, flieht ober fallt jogar in
Ofhnmadyt, wasd nidt ausdjdliept, daf er in Mo-
menten grofer Gefahr viel mehr Geiftedgegenwart
bat al8 mnervenjtarfe Wenjden. Dag Fommt
daber, daf er fehr rajd Denfen fann. Seine
@edantenafjociation gehen unglaublid jdnell vor
fidh, weshalb feine Phantafie immer lebhafter
arbeitet ald8 beim MNormalen. C8 ift unridtig,
bafy nervdje Leute jwer Cntjdliljje fafjen. Im
Gegenteil! Sie handeln viel rajder, viel im-
puljiver, wenn nidt irgend ein Angjtgefihl ihr
Hanvdeln beeinfluft. Und Dder mnervdjfe Wann
hat fehr Hdufig Angjt, und wenn e8 aud) nur
eine tief gebeime, vor allen WMenjden verborgene
Angft ift. Bald fiivdtet er fidh vor einer Cr-
franfung, vor einer QJnfeftion, bald jittert er
um feinen Berftand, bald um feine Stelle, bald
um feine Leiftungdfihigleit. DHat er einen grofen
Grfolg errungen, jo ift er nidt im ftande, den-
felben gebhbrig und rubig su geniegen, er gdnnt
fid) feine Ruhe. Wie eine Furie jagt ihn die
Angft an die neue AUrbeit und ijdht ihm in bdie
Ofren: ,Dein nadijtes Wert wird nidt auf der
Hidhe ded lepten fein, du hajt deinen Gipfel er-
veiit, du Bift fertig, fertig. Sebt geht e3 bergab
mit bir!”

Cr it mit der Welt und fid) jelber ungu-
frieden und hat haufig genug gar feinen Grund
dazu. Wieberholt hort er jagen: ,Sie find der
gliidlidjte Menfd), den i) Fenne; Sie haben
ja alled, was einem Menjden um Glitde fehlt:
Ruhm, Ehre, eiu trauted Weib, blilhende Kinber,
eine forgenlofe Stellung.” ZTdridte Wenjden,
die ihr nidht wift, dag dad Glitf der Wenjden
inneven Quellen entftrdmt und dap Selbjtzu-
friedenBeit, Befdeidenheit, ruhiged Temperament,
hodjte RQebendweizheit und grdhte Dummbeit
mehr find al8 alle anderen Giiter diefer Erde!
Der nervdfe Menjd ift alfo immer ungujrieden.
Frith Worgend erwadt er und geht mit Unluft
an feine Wrbeit. Sr mddte — ja, wenn er nur
felber wiiftte, wad er mddhte. Er mddte alles
thun, nur dad nidt, wasd er gerade vor hat.
Cr judt mit Wollujt irgend eiwas, iiber dasd er
fig drgern fann, er mufy fid entladben, wenn
ihm fein Qeben ertrdglid fein foll. Er Fritiftert
bie Jeitung, den Kaffee, Dasd Wetter, Ddefjen
Sdwanfungen feine Stimmung mddtig beein=
fluffen; ift er ein Beamter, jo jdimpft er beim
Cintritt in3 Amt iiber feine Arbeit und feine
Borgefepten. Er ift immer in Oppofition um
gangen Weltall ; daher fiillen die nervdjen Manner

— mwie alle Unjufriedenen — bdie Reifen ber
oppojitionellen Parteien im politijden Leben.
Der Nervdfe verrdt feine Natur durd) eine be-
ftdndige Bewegung dbed Kbrpers. Bald trommeln
jeine Finger auf der Tijdplatte, bald zappeln
feine Beine, um feine Wugen zuct ed wie ein
brofendes Gewitter, fein Wund deint leife ju
beben. @r wedijelt jeinen Gefihtdausddrud, o
baf er tlglid anbers ausfehen Fann; Deute
blithend, movrgen verfallen, Heute Jimmelhod
jaudjzend, morgen tieftraurig, heute jung, movgen
ein ®rvei, Heute lebenfprithend und geiftreidh,
morgen apatijd und langmweilig. (Fortf. folgt.)

Pervolitdt bei Hindern.

Jm-Berein fiiv Rinderforfdjung, der am 11. Oft.
in Halle feine Jahredverfammlung abhielt, fprad) Pro-
feflor Dr. Oppenheim auf Grund feiner langjdhrigen
Grfahrungen iiber bie MNervofitdt bei Rindern. Ueber
bie erften ngeidhen derfelben jprechend, seigte Profefjor
Oppenbeim, wie mannigfadye Cricheinungen auf Ner-
vofitdt hindeuten, die {hon im Sdugling3alter auftritt.
Da find gunddyft die abnormen Gemiitsreattionen An-
seichen von Nervofitdt. Sie treten in groper Intenfitdt
auf, wdbrend dad Gegenteil, die Apathie, verhaltnia:
mapig felten ift. Auch ift die Dauer der Reaftion
bdufig fehr groB; der auBerorbentlich fdynelle TWedyfel
von Luft- und Unlufterdeinungen beim RKinde fann
ebenfall8 auf Nervofitdt deuten. Wuch fommen anbdere
Reaftionen vor, indem ndmlid) Reize, die fonft Unluft-
gefithle hervorrufen, Quftgefiihle exregen und umgefehrt,
3 B. Abneigung gegen {hone Farben, Geriiche, gegen
beftimmte Perfonlichfeiten. ©8 ift fdhwer, hier bdie
@rengen ju ziehen, wo die Krantheit beginnt, da man
der Jnbividualitdt Redynung tragen mup. PHervorzu-
heben ift befonderd bie Sdyredhaftigeit nervdfer Kinder.
Jnfolgedefien treten aud) bauernde LEhmungserfdhei-
nungen, die fogenannten Sdredldhmungen auf. Wie
ber Bortragende aud feiner Prayrid mitteilte, ift in den
meiften Fdllen gerabe die Sdyredhaftigleit da3 erfte
Symptom bded nervidfen Kinded. Aud) SHhlafftdrungen
fommen hdufig bei nervdfen Rindern vor, 3. B. heftige
Bewegungen im Schlafe, ebhafted anhaltended Trdumen
und Nadjtwandeln. Sie find immer nervdfer Natur.
Juterefjant find die Er{djeinungen von Jbiofynirafie,
von Abneigung gegen gewiffe Tieve und Nahrungdmittel.
Sie fommen 3war aud) bei gefunden RKindern vor, bdie
Oeftigleit der Erideinungen fennjeichnet aber ihre
nerodfe Natur. Die Jerfireutheit der Rinder wurgelt
ebenfalld hdufig in Nervofttdt. Wuch) dag Ndgelfauen
bat bdiefelbe Urfache. Die Nervofitdt ved RKinved iibt
audy ihren Ginflup ausd auf bad Bereid) ded Bluttreis-
laufed. €3 ftellen fic) bei den RKindern Kdlteerdheinungen,
Wedyfel der Gefichtdfarbe, ,Abfterben” der Finger ein.
Daufig ift aud) die Neigung su Ohnmadyten ; ein MEd-
den wurde 3. B. ohnmddhtig, wenn ed die Finger in
faltes Waffer ftedte. €3 fommt aud) vor, dap Schiiler,
und jwar nidt {dhledte Schiiler, am Morgen vor der
Sdule Grbrehungen befommen. Ueberhaupt wirfen
Grregungen aller Art, aud) freudige in diefer Weife.
Gbenfall3 ift Shwindel und Kopfidymers eine Begleit-
erfdjeinung der tindliden Nevvofitdt. I glaube, ge-
seigt su baben, o {chloB der BVortragende feine Aus-
fiithrungen, daf bdie Nervofitdt dem Kinde auf dem
erften Lebendwege entgegentritt und in den wmannig:
faltigften Gridjeinungen fidh dupert. Der Wrzt wird
aud diefen Aeuperungen auf die Anwefenbeit der Ner-
vofitdt fhliegen tomnen. Wber vor einem Fehlgriff ift
3u warnen; eingelne der hier angefiihrten Stdrungen
tonnen aud) im Gefolge andever Krantheiten auftreten.
Jevenfalld Eonnen diefe Gridheinungen den Eltern ein
Warnung3fignal fein, den Wrst ju Rate 3u ziehen. €3
fteht in unferer Madht, dburd) bdie richtige Art der Cr-
stehung bdabin 3u wicken, dbap die franthaften Keime
nicht ur vollen Entfaltung und iippigen Entwidlung
fommen. Dazu gehort aber, daB wir juerit die Weu:
%erungen der Nervofitdt su verftehen und u wiirdigen
ernen.

Ruerikanifdie Frauenberufe.

Gelegentlich ber Befprechung der bemerfendwerten
Thatfadye, dap ein junged Madden, Mip Johnes, al3
Grbin ihre3 Baterd Befigerin und nad) forgfdltiger,
fachlicher usbildbung eingige Leiterin eined gropen
Gifenwerfe3 in Siidb-Chicago ift, jtelt die ,New-Yort
Times” feft, dap der Fall nidht fo vereingelt bdafteht.
Bum Beweid wird folgende Statiftit nad) bem Chicagoer
Wdbrepbud) angefithrt: 8 verdienen in Chicago 8
Frauen ald Banfierd und Mafler, 87 al3 Handlungs:
reifende, 26 al3 Rolfutjdher, Drojchfenfutfcher, Fracht:
fubrleute, 111 al3 Wuffeher in Fabrifen ihr Brot, 9
Grauen halten Mietftalle, 1483 find Jnhaberinnen von
Qlein-, 31 von Grophandlungen, 12 Tijchler und Jimmer:
leute, 101 Unftreiher und Ladierer, 4 Jinngieper,
Steinmeen, 420 Bader, 86 Fleifdyer, 766 Juderbdder,
4 Miiller, 1 Grobfdymied, 25 Mafdhinijten, 7 Bier-
brauer, 2 Deftillateure, 52 Sodamwafjerfabritanten, 333
Pfortner und RKiifter, 129 Saloninhaber, 8113 Steno-
graphen, 200 Hotelierd, 475 Barbiere, 256 Sdrantens
wicter, 27 Wadyter, Policeufen und Feuermwehrleute,
98 Gleftrotedynifer, 66 Anmwdlte, 548 Werzte und Wund-
drzte und 248 Reftaurateure.
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Wie langes Damenlaar,,eryeugl* jvicd.

Aug Paris, 9. v. wird ver ,Jeit” gefdyrieben: Die
23jdhrige Naberin Charlotte F. fam geftern um Poli-
seifommifjdr ihred BVierteld und erzdhlte thm folgendesd:
Bwei Tage suvor Hatte fie ein elegant gefleideter Herr
in der Rue ded Gapucined, al3 fie bad Schneideratelier
verlie, angeredet und ihr Qomplimente iiber ihr pracht-
volled goldblonbed Haar gemacht. Dann hatte ex fie
exfudyt, ihm diefed Haar fiir taufend Franfen zu ver:
taufen. Gr jei, fo fiigte ex hingu, Grfinder eined ,un-
feplbaren” Haarwudsmitteld, fiir dad er Reflame
macjen wolle. Frdulein F. bat fidh 24 Stunven Be-
denfeit aud, und willigte nad) diefer Frift in den
Hanvel. Der Unbefannte, in deffen ,Wtelier” fie fich
begab, photograpbierte fie sunddyit bei vollem, aufge:
[3ftem Haar; dann fdnitt er es ihr in Sculterhdhe
ab unbd photographierte fie fo ein weited Mal; Jchliep-
lid) nahm er eine fogenannte ,Tondeufe” zur Hand
und rafierte ihr damit den Kopf vollftdndig fahl, worauf
eine dritte Rhotographie aufgenommen wurde. A3
Frdulein F. fidh) in diefem Aufzug im Spiegel fabh,
begann fie heftig su weinen und verlangte ihre taufend
Granfen. Der ,Eriinder” gab ihr nur hunbdert und
wie3 fie dbann hinaud. Daher die Klage beim Kommifjdr.
Der Beamte jendete einen Geheimjchugmann nach der
Rue de Tocqueville, wo X. wohnte, damit er {id) von
der Ridytigleit der Darftellung iiberseuge. Bei feiner
Riictlehr seigte der Schupmann triumphievend bdrei
PBhotographien vor, die den befdjriebenen entfprachen.
Unter ver leten Photographie, alfo der, die den fahlen
Sdyddel bed Madchen3d darftellte, ftand bad Wort ,vor-
her”, unter der zweiten der Sap ,nad) dret Monaten”
und unter der juerft, bei vollem, natiiclihem Haar:
wud)fe aufgenommenen bdie Bemerfung ,nad) jech3
Monaten. So ,beweift” man einem allju gldubigen
Publifum bdie ,Wirtjamfeit” von HaarmwudiSeleriesen
und ,unfehlbaren” Heilmitteln gegen Kahlidpfigleit!
Der Kommiffdr redete dem Gauner ,ernft ng Ge:
wiffen” und bewog ihn jhlieplicdh), feinem Opfer wenig-
ften3 fiinfhunbdert Franten Schadenerfay u sahlen. Gine
fofortige Verhaftung wire da aber wohl eher am Plabe
gewefen !

Partiimmoden und Blodfinn.

Wucd) der Parfiimg hat fih ldngft die DMobde be-
mdadytigt., Wie aud London gemelbet wird, ift in den
dortigen tonangebenden Damenfreifen Eau de Cologne
von dem Toilettentifhe verbannt, und Lavendelwaifer,
ba3d Lieblingdmwaffer ver verftorbenen Kdnigin BViftoria,
wird ald Parfiim dltliger und gefeter Damen an-
gefeben.  Dad neuefte Modeparfitm ijt ,Shamrod”
(Rlee). Widytig ift aber vor allem, dap alled in villiger
Uebereinftimmung fteht. Dad ift die neuefte ,craze”.
Gine Dame erwdhlt fid) dad Parfiim ded Tages, 3. B
eben ,Shamrod”; folgerichtig nimmt fie nun ein Bad
mit RKleeparfiim ; Toilettenwaffer und Seife haben eben-
denfelben Wohlgerud), ebenfo dad Boudoir; e3 werden
Rleedufttleider, die befonderd parfitmiert find, getragen,
und vielleicht hangt aud) ein Mebdaillon mit einem
Rleeblatt an ihrer golbenen Rette. An ihren rm-
bandern Baftet RKRleeduft, fie benust nur Noten und
Briefum{dyldge, die mit ,Shamrod” parfiimiert find.
Qbr Tdfhhen und jhlieplidh auch ihr fleiner Mop3
ober Pubdel finb mit Klee befprengt. Fiiv diefen einen
Tag it alled Kleeduft; morgen wird ed vielleicht Nofen-
effens fein, und jeder folgenver Wodjentag wird feinen

Bypredifaal.

Fragen.
Su diefer ubrik Rounen nur Jiragen von all-
gemeinem Jufereffe anfg d Stellen-
gefudie oder Stelenofferfen find ausgefdiloffen.

Strage 7029: Meine Freundin fiithrt mit einer
vermitweten Sdywdgerin und fech8 Knaben und zwei
Midcden, die alle nodh) minderjahrig find, gemeinfdaft-
lid) einen Haudhalt. Die Witwe hat aud dem Gejchdfts-
ujammenbrud) etwa 10—12,000 Fr. retten Idnuen.

(8 der Tod bed Bruderd plplic) erfolgte und e3
nod) nidt fidger war, ob bdie Schwdgerin dasd Geld
erhalten werde, madyte meine Freundin der Schwd:
gerin die Offerte ber gemeinfamen Hausdhaltung, teild
um bdie RKinverersiehung su leiten und teild8 um bdie

audordnung u iibernehmen, wa3d beided mangelhaft
ift, und dann, um die Haushaltungsioften tragen zu
belfen. Meine Freundin, bdie unverheivatet ift und
einen netten Hausverdienft hat, aud) big dahin einen
eigenen Haudbalt fithrte, mdchte die Kinder zu ein-
fachen und fparfamen Menfdjen erziehen, dod) wird
fie in diefem Beftreben von der Mutter nidht nur nidyt
unterftiit, jondern e3 wird ihrem BVemiihen eher ent-
gegengearbeitet. Die RKinder, weldhe die Tante vefpel:
tieren und ibr gehordjen, wiirben dad geordnete und
einfadje Qeben lernen und wiren dantbar, nidht fo die
Mutter, denn diefe will leider nicht begreifen, dap in
ven jepigen Werhdltniffen bdie unndtigen Auggaben
Qurus find und Gefdjenfe 2c. unterbleiben miiffen.
PBerurteilt meine Freundin nun folde usgaben und
fucht fie su verhindern, fo ift gleih Feuer im Dach;
die Witwe wird miirrifd) und madyt die Ausdgaben im
Geheimen. Sie ift der Meinung, eine Einfdjréantung
fei nicht ndtig und fie bebiirfe aud) feiner Unter:
jtiisung, denn ihr Geld reiche, bi8 bie Knaben er-
wadyfen feien. Rann nun die Mutter bei einer unver-
ftdndigen Graiehung und bei einer Haudordnung, bdie

mit ben thatfdchlihen Werhdltniffen durdyaud nidyt
harmoniert, ohne weitered fiir fih) und bdie jilngeren
Sdyweftern auf audreidhende Hiilfe und Unterftitgung
ber Sohne vedhnen? — Meine Freundin fragt ficdh
nun, ob fie die Sdhwdgerin, die in ihr dod) Feine
Gtiige fieht und fih in die einfadje und geordnete
Haugfithrung nidht fiigen will, um der Rinber willen
bod) {oll bet fid) bleiben laffen, ober ob fie diefelbe bem
Sdjalten und Walten nadh eigenem KRopf iiberlaffen foll 2
Gine Freundin, die der thrigen ju einem Entfdlup helfen mddhte,
Jirage 7030: Nadypem- man aud den IJeitungen
wieder vernehmen muf, dap Fiirzlih) eine Frau am
®enup von getupferten Trauben bhat fterben miifjen,
dringt fich dem {chlichten Frauenverftand bdie Frage
auf: Wire e8 nicht Sadhe der Gefundheitdbehirden,
bafiiv ju forgen, bap diefe Vergiftung3gefahr befeitigt
wiirde? Gibt ed beftimmte Merfmale, um bdie gift-
gefdhrlichen Trauben von den anbderen ju unterfcheiden?
Und wie tinnen bdie ald giftig anerfannten Trauben
fiir den Genup unfdyddlih gemadyt werden? Geniigt
da3 Wb{dhwenfen im Waffer? Nm Ausfunft von fac)-
funbdiger Seite bittet Gine elfrige Seferin.
Jirage 7031: Weldje Ginlagefohlen in Schube
eignen fid) am bejten fiiv Sdyweipfitge? Fiir gefallige
Ausfunft jum voraud bejten Dant. ®. ©. in B
Jfrage 7032: Jft eine Hausdfrau nidht verant:
wortlid) fiir die Rleiver ihrer Jimmerherren, die fie
sum Reinigen und Fliden iibernommen bhat? Die
Benfionsdfrau, bei welder mein Sohn Wohnung ge-
nommen, madyte fih anbeifd)ig, die Reinigung ber
Rleider und Befeitigung etmwaiger fleiner Schdben zu
einem beftimmten Mehrpreid u {ibernehmen. Unge:
fhicttermeife ging mein Sohn auf biefe Propofition
ein, wdhrenddbem er daheim gehalten gmeien war, feine
Rleiver unter meiner Wufficht und Beihiilfe felber in
Ordnung 3u halten. Dad ndmliche Abfommen 1wie
mit meinem Sohn traf die Frau aud) mit ihren an-
deren Penfiondven und gab aber die Rleiber ihrer
Wajdhfrau um geringed Gntgelt wieder in Wtford.
Auf diefe Weife ift e3 midglid) geworden, dap ein
feiner, neuer, {hwarzer Angug meined Sofhned ver:
wed)felt werden fonnte gegen einen alten, audgetra-
genen unbd dafp eine helle, {hne Sommerfleidung durd)
die Anmwendung eined fdharfen Mitteld voll gelber
Flecdten geworden ift, die nidht mehr wegzubefommen
find. Die Penfioninhaberin lehnt die BVerantwortung
ab, und mein Sohn hat natiiclic) der Wafdhfrau gegen:
iiber feinen Beweid in der Hand, dap und in weldem
Bujtand er bdie Rleider abgegeben habe. Wa3s ift in
foldhem Fall zu ﬂ)un? Gine vedt getivgerte Mutter,
Sirage 7033: Gereicht e einer alten Mutter gum
PBorwurf, wenn fie ihrer verheivateten Tochter die
Fehler ped Schwiegerfohned aufweift? — Die Mutter
findet, dap ihr Schmwiegerfohn mebhr leiften jollte, und
bie Todpter erfucht die Mutter, fie nicht mehr zu
quilen mit nuglofem Stideln, da fie fehr darunter
leidet und bei ihrem Diann mit BVorwiirfen nidhis
audrichten fann. Der Mann- ift fehr folid und liebt
feine Frau und feine RKinbder.
Gine cigentlich gang Unbeteiligte.
Sivage 7034:  Jft wobhl femand bder gefchdsten
Qeferinnen ober Lefer in der Lage, einer {dywer be-
titmmerten Frau mit Rat oder Hiilfe beizujtehen, die
durd) vieljdhrigen Wufenthalt in Gebirgdgegend mit
falthaltigem Wajfer einen fropfartigen Blabhald ba-
vongetragen hat. Gine Operation ift ausdgefchloffen,
inbem WBetreffendve hergfdymwady ift und {dhon der blofe
Gedanfe daran bdiefelbe namenlod ungliidlih) madyt,
fowie Herstlopfen verurfacht. gﬁr Mitteilungen {iber
erprobte Mittel, die aber ver Gefundheit abjolut un-
fhddlich find, wire berglich danfbar.
Gine Sdhwerbetiimmerte,
SJivage 7035: Wiipte mir vielleicht eine werte
Mitabonnentin ein Mittel gegen unvegelmdapigen Stuhl:
gang? Qch leide feit ldngerer Zeit an diefem Uebel,
abwed)felnd Durchfall oder Berftopfung. Giitige Ant-
wort verdbanft beftend Sunge Seferin in §.
Frage 7036: Wir batten vor 3 Jabhren bden
Sobn von dem Bruder meined Manned (im Rbeintal
wohnend) in RKoft und Logid fiiv ein Jahr, um bie
biefigen frangdfijchen Schulen ju befuchen. Bor deffen
Antritt wurde eine Cntjchddigung von 300 Fr. ver:
einbart. Bon Wafdjen und Flicen wurdbe nichtd ge-
fagt, ba3d verftand fich von felbft, bap bied grati3d ge-
mad)t wurdbe. Bid fest haben wir aber nod) feinen
Rappen erhalten. Nun ftarb leider diefen Sommer
mein lieber Mann und er beauftragte mid) nod) vor
feinem Tobe, biefes Roftgeld eingusiehen; er felbft
wollte nicht Betreibung anheben, weil e gein Bruder
war. Die Eltern be3 Knaben find wohlhabend und
dexfelbe ift ihr eingiger Sohn, id) hingegen befinve mid)
in gedriidten Berhdltniffen. Leider findet fid) iiber
diefe Bereinbarung in meinen Hinden nichtd Schrift-
lided vor und der Sdywager {dhreibt einfadh), er fei
nichtd fduldig. DHitte ih Ausficht auf Erfolg auf
gerichtlichem Wege? Und an wen Linnte id) mid
wenden 2 Um baldige giitige Audtunft bittet
Gine langjibhrige Abonnentin.
SJirage 7037 : Wie [4ft fich dad mangelnde Mujit-
gehdr bei einem fech3jdhrigen Rinde forrigieren? Deine
brei dlteren Kinder waven alle é‘d)nn al8 gang flein
fehr aufmerfjam, wenn fie Mufit horten. Sie horten
auf gu weinen, fobald id) ein Liedchen anftimmte und
bezeigten auc) bald eine Borliebe fitr diefed ober jened
Qied, ja eines davon fang befannte Melobdien, ehe e3
fpredhen fonnte. Nun ift dad jiingfte Kind fo gany
anderd; e3 zeigt Teine grope Freude an der Mufif,
und wenn man e3 jum Singen auffordert, fo find die
Tone grundfalfd). Jch fann midy gar nidht in diefe
fonberbare Art finden und mbdhte derfelben beftmdglich
entgegenarbeiten. Jd) bin eben immer ber Meinung,
baf ein Menfdy, der feinen Sinn habe fitr Mufif, ver

toftlichiten Geniiffe verlujtig gebe. Bu wem bie Mufit
nidht jpricht, der Pat uurg fein fetned Dhr fiir bie
menfdliche Spradye, fiir die Seelentdne, die jum Herzen
geben. Leider bringt e8 aud) mein Mann fertig, mit
dem griften Behagen falidh ju fingen. Jd) wive fitr
guten Rat herzli) dbantbar. Mutter in §.
Strage 7038: I bitte Grfahrene, mir ein Bud
gu nennen, bad im Gewande ber Unterhaltung bdie
fortjchrittliche Madchenersiehung behandelt. &3 jollte
dasjelbe gu einem Prdfent dienen filr eine Mutter,
bie fehr eng und priid evzogen wurde und weldyer auf
unverféngliche Weife die Augen gedffnet werden jollen.
Fite freundliche Wegleitung danft bejtensd .
Beferin in Sugern.
Strage 7039: Wdre e3 nicdht wiinjdendwert, dap
an ben Frauenarbeitdjchulen aud) bem Flicten und Auf-
tiiften von Herventleivern Raum gegeben wiirbe? Die
Rurfe wiirden gewif gut befucht.  Gine junge Hausmutter.
. Jirage 7040: Jch bin heimlich verlobt, und find
wir febr glitdlid. Jm Frihling nun hat er fein
Studium al8 Dr. phil. abfolviert, und wdre jest alled
gut, wenn er fid) diefem Berufe widmen wiirde. Nun
bat er aber {don lange den Drang nad) der Kunit
— bder Biihne. Dap er Talente jum Schaufpieler hat,
barf id) ihm nidyt abfprecdhen, und felbft mapgebende
Perfonlidyfeiten anerfennen fie ihpm. Wad foll idh nun
mgxd)en? Mir thut e3 im Herzen {o webh, eined Shau-
f&telet’é’ Frau u werden, und warum, weil man nichtd
pute3 von foldjen Ghen hort. Jft vem wobl fo, tann
nidht aud) in einer Sdaufpielerfamilie Glii fein, be-
fonderd mwenn der Mann von folidem, fejtem Charafter
ift? und bad ift mein BVerlobter. Darf idh) nun nidht
von ihm verlangen, dap er miv juliebe ben Schaufpieler
aufgibt und ben anbern Veruf wdhlt, weif er dod,
weldye Freude er miv dadurd) bereiten wiirde. Ober
muf id) ihn, wie man miv oft fagt, aufgeben? Jd
weif nicht, ob i) dbad fénnte, denn unfere Liebe ift
grof. — Darf id) vielleicht einige erfahrene Frauen
um guten Rat bitten, id) wdre ihnen fehr dbantbar.
Todter einer langjihrigen Abonnentin.

- Ruflvorien,

duf Jfrage 7021: Der Jiingling wird allzu fehr
verwdhnt. So wie er anfdngt, jelbft ju verdienen, foll
er fein Monatdgeld mehr erhalten, feine Kleiver felbft
begahlen und, wenn e3 reidht, aud) nody ein Fleines
Rojtgeld. MWa3 dann nod) dibrig ift, mag su feiner
eigenen Bexfiigung bleiben, und wollen die Eltern bas,
wad fie auf biefe Weife erfparen, fitr ihn in die Gr-
fparnisfaffe legen, fo werden fie fic) feinen fpdteren
Dant verbdienen. Fe. M, in B.

Auf Jrage 7021: MNatiixlid) foll dad verbiente
Beld be3 Jiinglingd irgendwie angelegt werben. ber
mit dem Aus ben Hdnden nehmen be3 Gelded Haben
Gie bie Hauptfade nidht gewonnen, denn Sie haben
nur bad Geld, aber nidt ven Jiingling. Verlangen
Sie von dem Jiingling {elbit, dag er bad Geld auf
eii Sparheft anlegt. So viel Autoritit werden Sie
al8 Gltern be3 noch Mindberjdhrigen haben, und
fontrollieren Sie bad Sparheft regelmdpig. Der BVater
fann oielleicht die Gelegenhert beniigen, feinem Sobhne
babei dad Wefen ber Geldinftitute ju erfldren, um
da3 Jntereffe bed Jiinglingd su weden und ven Jwang
in Belehrung etwa3 einjutleiden, benn je dlter die
Rinder werden, um {o mehr mup der Smwang in Be-
lehrung fid) ummwandeln. Dad unbedbadjte Gelbaudgeben
ift eine Ghavafterfdymwddhe, der aufd VWejtimmtefte ge-
fteuert werben mup, um Ungliid ju verhiiten. B.

_ Auf Jrage 7021: €3 gibt ein Spridwort, dad
beift: ,TWenn 3 ber Geif su wohl ift, fo fharrt- fte”.
Die Fitrjorge der Cltern ift ja dhdn und gut, und
mander Sﬁnghng witrde fid) u den BVeneidendwerten
adblen, wenn e3 ihm jo gut ginge, wie Sie e8 Jhrem
@obt} emger'td)tet gaben. Da er ben Borjug, den er
daheim genieft, nicht nach feinem ovollen Wert gu
fhagen met“f;, Jo wird e3 wobl befler fein, wenn man
a3 Thor fitr ihn Bffnet und ihn vollftandig auf eigene
Fiipe fteben [&Bt; er wird dann bald genug gur Ein-
ficdyt fommen, wie weit er unter der eigenen Filhrung
e3 bringt. Hat oder Mabnung niiht in foldhen Fallen
gar nid)td, €3 gibt ja etwa einfihtige Naturen, bdie
im Hinblid auf ihre eigene Shwadye fidy felber unter
eine wohlmeinende Aufficht ftellen, aber fte find dody
felten. Gtellen Sie den Jiingling fo vajd) ald mbglid)
auf - eigene Fiige, dbann foll ihm aber aud) feinerlei
%ufd;uﬁ gegeben werden von dabeim; dasd ift die befte

ur. 3

z
_ dnf Jirage 7022: Da3 Grbred)t unterfteht einjt-
weilen nod) der fantonalen Gefebgebung, die nidht in
allen Rantonen gleid) ift. Bei ungd in Bafel befteht fiir
Gefdymwifter feine Beftimmung eined Pflichtteild wie
fite Cltern und Rinder; e3 witrde alfo Jhrem Wunjdje
nid)ts entgegenftehn, dod) miiffen Ste einen tiidtigen
Fotar mit der Abfafjung ded Tejtament3d beauftragen,
I3u vasfelbe dentli) angefodhten werden wird. Ob e3
iiberhaupt woblgethan ift, die gefelihen Grben zu
vertitrzen, jcheint mir gweifelhaft, hangt aber von den
Berhiltniffen ab. Jedenfall3 hoffe id), bap Jhr Mann
Sie dann aud) gegenfeitig gur Grbin einfest.

gr. M, in B.
Auf JFrage 7022 Um Jhre Frage ridytig beant:
worten ju fonnen, ift e8 ndtig, u wiffen, ob Sie,
refp. bie Perfon, um weldje fihy die Frage dreht,
Schweizerin find, wo heimatberedtigt und wo wohn-

Bhaft. Dr. N
Auf Jirage 7023: Sind Sie angeftellt in einer
Fabrif, weldje der Haftpfliht unterfteht, fo ift eine
Unfallverfiherung fiir Sie weniger ndtig, da in den
weitaud meiften Fdallen der Pringipal fiir die Folgen
ve8 Unfalld3 auffommen mup. Arbeiten Sie felbjt-
ftdndig ober in einem nidit Haftpflichtigen Gewerbe,
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fo wdre i) dod) fehr fiir BVerfiherung gegen Unfall,
wenn Jhnen dad irgend miglid) ift. Die Kranfentajfe
aber ijt in allen Fdllen unbedingt notwendig und wird
fiir Eleinere Unfdlle geniigend einfpringen. g, M. in B.
Auf Jtvage 7023: Verfidern Sie {i) gegen Un:
fall und gwar fiir den Tobedfall ju Gunften Jhrer
Mutter. Die Thatfache Jhrer Verfiderung enthebt
Jbhre Mutter einer Sorge, vielleicht einer {till getra-
genen, qudlenden Sorge, und damit erhalten Sie fjie
gefund und leiftungdfdhig. Mit guter Ginteilung
bringen Sie e3 vielleiht dod) su ftande, die Einlage
fiir eine Qrantentajfe zu erjdwingen. An der Toilette
ift fo leidht 3u fparen miglid). X
duf Jrage 7023: Wer mit gropern Mafdjinen
umgugehen bat, bdie bei Unacdhtjamteit, Bufal 2c. die
Perfon gefdhrden, der foll fih verfichern gegen
Unfall und Tod. 3
Duf Jirage 7023: Zur Beantwortung Jhrer Frage
ift e8 m(d)t n?aﬁgebenb, ob der Mann in der Gefell:
fhaft al3 Schonbeit gilt und gefeert wird, fondern
wie ex diefe Thatfadje auffapt, wie fie auf ihn wirit.
Und bann miipte man aud) vernehmen, was Sie unter
ber Begeidhnung ,fchoner Mann* verftehen. Auf die
grofer Weranlagten unter bdem weiblihen Gejcdylecht
wirft ndmlid) die fogen. Puppendydnbeit emnes Mannes
gerabeju abftoBend, fie wirft degradierend auf feinen
perfonliden Wert. Gang anders wirkt ber echte, fraft-
volle Mannedtypus, bejjen .eingelne Teile und Jiige
an fid) geradesu unjchon fein Ennen und wo dod) vie
gange Gridjeinung in oft unglaublicher Weife bejtrictt
unb feffelt. Ginen foldhen zu beivaten, ift fein Wage-
ftiicf, wenn Sie aud) in dber Gefinnung mit ihm iiber-
einftimmen. 8. §.
Duf Jirage 7024: Die Ghe ift jevergeit ein Wage-
ftit, gleidhoiel ob die Gatten {hdn oder haglidy find.
Sddnbeit ift nicht unbedingt ein Gliic, bebeutet aber
body eine angenehme Bugabe. 3 gibt Mdnner und
rauen, die, ofne {dhon su fein, ein fympathifches
eufiere haben, und e3 gibt jolche, die nicht bu'qd; ihr
Weufered, jondern bdurd) ihr Wefen Sympathie er-
weden; dad find die Gliidliden, die Gliid um fich
herum verbreiten. Fr. M in B.
Duf Jirage 7024: Wenn ,er” ber Sniticm.t ift,
liegt bie Sache anderd, ald umgefehrt. Wenn Sie im
erften Fall nicht wiffen ober fithlen, warum ver Ent-
fdheid gerade auf Sie gefallen ift und Sie judem
nod) fein fichered BVertrauen haben ur Soliditdt diefed
Manned, dann faufen Sie fidy lieber ein Bild eined
fehbnen Mannesd fiiv Jhren Wohnraum und lafjen das
anbere bleiben. 8,
Auf Jirage 7028: Wenden Sie fih an die Glas-
piitte Biilad), Rt. Jiivid). Sie erhalten dort jedenfalld
fadygemdpe Wustunft. B,
Auf Jivage 7026: 3 liegt ein Brief fiir bdie
vageftellerin bei der Redaftion. An weldje Abdreffe
1jt berfelbe u beftellen?
duf Jirage 7027: Gine veraltete Gefchwulit ldht
fich nicyt mehr wegbringen, jondern mup ausgefdhnitten
werben. Dem ftehen wabrdyeinlid) feine gropen Hinder-
niffe entgegen, aber aud) im giinftigen Falle bleibt
eine Narbe, die nidht vergeht. Fr. M, in B,
Auf Jrage 7028: Die Gittertrennung wdbhrend
ver Ghe ijt eine einfache Sadje, wenn beide Chegatten
einverftanden find; e8 braud)t nur bder Gintrag in3
Firmenregifter und die Feftitellung einer Pratlufiofrit
fiilr bie bisherigen Gldubiger. Jft Jhr Mann nidht

etnverftanden, fo tdnnen Sie vor Gericht gegen ibhn
tlagen auf Giitertrennung oder auf Sidjerjtellung Jhres
eingebrachten Bermbgens, aber beided geht nicht leicht
und Sie braudjen {dhon einen gemiegtenﬁ nglnofaten.

. 3

tn 8.

Steuilleton.
Tante Pavker.

@Gine Grzdhlung nad) bem Leben.
Bon B. & Farjeon.
(Fortjegung.)

Bl modte Did) gern etwas fragen”, begann

% id), ,aber Du barfit mir nidt bofe werden.”

L Dasd will i) Dir jdon verfpreden.”
it Ou weifit bod), Curt, daf i) fein Rind
mebr bin¥

Gu fah mid) einen Augenblid forfdend an, ehe
ex fagte: ,Ja, natiitlid) weif id) dad.” )

,Curt, Du Pajt einen geheimen Qummer; id)
lefe e8 in Deinen Augen — — Du hajt fo viel
3u meinem Glitd beigetragen.”

JAd, Gpa”, fiel er ein, ,laf und von etwad
anberem reden.” i

Jein, Curt, Du mupt mid) nidt unterbredyen ;
Du fagtejt eben felbit, daf i) fein Kind mebr fei,
und dod) behandelit Du mid) al3 joldes.

& mupte unwilltitclid) iiber meinen Ernijt laden,
aber nur zu f{dmell fehrte bder trauvige Auddrud
auf feinem lieben Gefidyt wieder.

,Curt, laf mid Deinen KRummer teilen; viel-
leigt fann id Dir Delfen. Daft Du Gejddfta-
forgen¢*

LUnd wenn i fie nun hatte 2 o

,Dann fann id fie heben. Denfe dod), id) bin
in dret Monaten miindig, dann Habe tdh) freie Hand

iiber all’ bag Geld, ba3 mir gehort — und Du
weifit dod), daB dad viel ijt — nein, fein Wort
— bdiesmal will id) meinen Willen durdfesen.”

JLlebe Cva”, jagte Curt, meine Hand zartlih
britcend, ,bas ijt unmdglig”.

oJtein, ed ift mbglid), und s ijt aud) dasd eingig
Ridtige fo.”

»Sedenfalld wollen wir vor Ablauf von bdrei
Monaten nidt wieder davon fpredyen.”

»Uber Du wirft an meinen BVorfdlag denfen?”

»Bir wollen fehen, aber jegt muf id fort; i
babe Gile. Abieu!”

Wir irafen und, mwie fo Haufig, abends, im
ZTheater, wo wir mehrere Rlake im erften Nang
inne Datten. 3 glaube, meine gute Anna Hatte
fip im Parterve wohler gefithlt, aber anbderfeitd
fithlte fie fid) audy fehr geehrt, ibr geliebted Frau:
lein auf den vornehmen Plag u begleiten.

Curt war eiter und gefpridig, jo dap i den
Cindrud gewann, feine Sorgen modten fidh wohl
verringert Haben. Jd freute mid gar nidt fo
felbitlod dariiber, wie e3 eigentlid) jelbjtveritindlid
gewefen mwdve; e3 bdtte mid) Jo glidlid gemadt,
thm burd) mein Gejdent meine groge Dantbarteit
gu begeugen. ,Aber”, trojtete i) mid), ,id) werde
{don nod) eine anbdere Gelegenfeit ur Crlenntlidy-
feit finden”, und dann iberlegte id), wie i mein
groBed Bermigen wohl am beften vermenden fonnte.

atte i) geabnt, daf mein Reihtum ur Ue-
fade namenlofen Qummerd werden twiirde, i) Hatte
ihn Iieber ind tiefjite Meer geworfen.

Jet aber ftanden mir nod) ein paar frohe Tage
bevor, und id) genok fie forglofen Herzens.

Bu unferen heuttgen Gdjten gehirte aud Frans,
der eine Stelle in Berlin angenommen Patte und
ein {dhoned Geld verdiente. Jd wunderte mid) oft,
bap Anna fetne Werbungen {o beharrlidh ausjdhlug;
alg id einmal in fie drang, miv den Grund dafiir
3u fagen, geftand fie, dbap fie nur warten wolte,
big id) verfeiratet fei; wenn i dann jemanden
Datte, dber mid) befhiige, wolle fie gern fein Weib
werden.

Aud) Alfonfo befudhte und mehrfadh; er war
offenbar zu feinem Glid nad Berlin getommen,
wo er Gelegenbeit Dbatte, feine poetife Neigung
audgubilden. Nidt nur Hatte er jdon mebrere
Ytovellen gefdrieben, fondern e8 war jogar jon
ein Bindden Gedidhte bon ihm im Drud erjdienen.
Dad erite Cremplar Hatte ev miv gewidmet, denn
ev mwar ,feiner etften Qiebe” nod) immer treu ge-
blieben. Mebhr al3 einmal war er im Begriff, mic
feine Hand angutvagen, und id Hatte grofe Miibe,
ihn auf andere Gedanfen gu bringen.

Anna Hatte groBe Ehrfurdht vor feiner Gelehr-
famteit und lag treulidh jebed Wort aus feinen
umfangreiden Manujlripten.

Peine Ferien ndberten fid) ihrem EGude. Ob-
gleidh) Curt bemiiht war, mir ftetd ein Heitered Ge-
figt 3u zeigen, fonnte i) a3 Gefilhl nidt los
werden, dag ihn jdwere Sorgen dritdten, und mein
eingiger Troft war e8, daf i ihn bald davon be-
freten tonnte. Gined Abends, ald wir — Curt und
fein Bater waren beide bei und — gemiitlich bei-
fammenfafien, exbielt i) einen Brief. Die Shrift
auf dem Couvert war mir fremd. Berwunbdert tif
id den Umjdlag auf und fand, daf dasd Sdreiben
von Herrn Philippd war; er [ud mid fiir Ende
ber Wodje gum Mittagefjen ein.

Untwillig veidte i den Brief Curt hin, der fid
gleidfalld nidht fehr erfreut davitber duperte.

o3It Qexr Poilipps verbeiratet 2 fragte id.

SNein,” war Curtd Antwort.

Dann diitfen Sie aud) nidht geben,” mifdte
fig Anna ind Gefprad.

#Jd werde dod) wohl hingehen miiffen,” ver-
fegte i) nadpdentlidy, ,er ift mein Bormund und
tonnte fid beleidigt fiiblen; aber id) gebe nur,
wenn mid) Yerr Berger begleitet.” .

LUnd Gurt,“ ergdngte diefer.

»3a, und Curt.

Jd) fepte mid) an den Sdreibfelretir in der
Wobnjtube, um meine Antwort an Herrn Poilipps
abgufaffen. Herr Berger und Curt wollten jdon
aufbredjen, aber id) bat fie, nod ein Weilden zu
bleiben, damit fe erft meinen Brief lefen Eonnten.
3 fand meine Aufgabe [dwerer, ald idh gedadt;
wohl fiinf oder fedymal fing ih bon neuem an, aber
immer wieder wollte mir bad Gejdriebene nidyt ge-
Iaﬁen, big id endlid) unwillig die Feder ur Seite
egte.

#3@ bringe nidtd fertig,’ fagte id), ,bitte,
Derr Berger, {dreiben Sie fiir midy.“

»Dag wird nidt gut gehen.”

»Oder finnten Sie e thm nidyt perfonlid jagen 2

perr Verger {dien aud) dagu nidt viel Lujt
su haben, aber Curt, ber mir fo gern aud jeder
Berlegenbeit half, jagte jdnell: ,Ja, wir wollen’s
ihm {don audeinanderfegen.”

oDteinft Du?” meinte bder BVater nod) immer
bedentlid).

o Natitelid), wir fagen ihm einfad), dap JFrdus
lein Dura” —

»Brdulein Dura,” wiederholte id) porwurfdpoll.

LBt Qeren Bhilipps bift Du Fraulein Dura,
fite un8 natiitlidy) nidhgt. I will fhon dafite forgen,
baf alled feine Nidtigleit hat. Herrn Philipps mird
e8 gewip redt fein, wenn wir Did) begleiten ; er leidet
3war nidt an einem lebermah von Gropmut’ —

»Curt,” mabnte der Bater.

JUber Vater, wir find dod) ganz unter uns,
und id) fage aud) gar nidht3 Unredhtes.”

Am folgenden Tage fdhried miv Herr Philipps
einen 3weiten Brief und Jprad) darin feine grofe
Freude itber mein Kommen ausd. Der Brief, ix jo
licbenBwiirdigem Tone er aud) gehalten war, be-
vithrie mid) dod) peinlid). I wufte redht gut, dap
Derr Pohilipps mid) nidht leiden modte, — was
fitr einen Smwed follte da nod) feine befondeve Hof-
lichteit haben ?

Jd teilte Anna meine Beforgniffe mit, aber
fie vedete miv diefelben aus. ,VBielleidt will er fidh
mit Jhnen iiber die Bubunft beraten,” meinte fie,
saber Diten Sie fih nur, dap Sie nidhtd unter-
fdhreiben.”

5 36 mwerbe jedenfalld nidhtd ohne Curtd Rat
thun.”

A3 am Abend Curt, von feinem Bater be-
gleitet, au und fam, zeigte i) ihm DHerrn Pohilipps
Antwort, und wir befpradjen nod allerlei iber den
bevorftehenden Befud.

Dann wandte id mid) an Curt. ,Sage mir
offen, babe i) Did) mit irgend etwasd gefrintt?”

JJtein, wein, durdhausd nidht, meine liebe Goa;
id fiivdte nuv, dag i Did) ungliidlih made.”

»Du mid) ungliilid) maden? — im Gegenteil ;
all mein Glid verdbante i) ja Dir; i [dulde
Dir mehr, ald i) Dir je vergelten Lann, und wenn
id) etnmal ein unbefonnened Wort jage, mupt Du
mir’8 pergeiben.”

oBergeihen, Coa? 3Jd Habe Div nihts gu ver-
seiben; meine grofte Freude it e3, Did) heiter und
feoplidh au fehen.” .

2AUber Du hajt fein Vertrauen zu mir.”

»Cba, €3 gibt auf der ganzen Welt ntemanbden,
bem i) grogered Bertrauen {dentte ald Dir.”

»Du trigit in der legten Jeit ein gang anbderes
Benehmen zur Sdhau.”

»Dod) nidt Dir gegenitber? Nein, Cva, fage
bag nidht, Du bijt metnem Herzen mit jedem Jahre,
ja mit jedem ZTage teuver geworden. lnter an-
peren Berbdltniffen hatte id) vieleidit gewagt —
nein, i) muf mein Herz gum Sdweigen bringen;
aber deffen verfigere i) Didh, Cva, Du hajt teinen
Freund, der Dir treuer evgeben wdre al3 mid), jo
unbebolfen i) vielleiht aud) fein mag.”

JQurt,” tief id), mwdhrend mein Hers von den
verfdiedenartigiten  Gefithlen bewegt wurde, —
war'd Freude, Hoffnung oder Sorge, id) wufte e3
felbjt nidgt, — ,Curt, fo darfit Du nidt reden,
Du, der Du Did) in fo uneigenniipiger Weife fitr
mid) vertoendet und dem id) fo viel su danten habe !
Aber fet bemeife mir einmal dad BVertrauen, deffen
Du eben Crwdhnung thatft, und fage mir, was
Did) dritet.”

»Jb modte Dir Deine beneidendmwerte Heiter-
feit nidt vauben, Dir nidht gerne unniige Sorgen
madyen.”

#Die Bweifel der Ungewifbeit find miv eine
viel gropete Sorge und Qual ald alled Sclinme,
wad Du miv mitteilen fonnteft, und bedenfe dod
nur, Curt, bald habe id) freie BVerfiigung itber mein
Bermogen, paht dad nidt gang vortrefflig? Du
und Dein Bater, Jbr feid meine treuejten Freunde,
meine grogten Wohlthater, und dap Duw's nur
weifst, i rithre feinen Pfennig von meinem Gelde
ani wenn Du mir nidt erlaubjt, 3 mit Gud su
teilen.”

G jirid miv liebfojend itber dba3 DHaar, fagte
aber fein Wort.

Pan wolle mein Benehmen nidt faljd vers
{teben; id) Datte nidt die leifejten DHintergedanten
bei meinem Anerbieten, nidhtd lag miv ferner, al3d
mich ihm aufaudrdngen; nidhid ald bas heipe Ver-
langen, bie mir {o teuren Wenjden von Kummer
3u befreien, befeelte mid), und id) weif aud), dap
Curt meine Worte in bdiefem Sinne erfafte.

Giner plogliden Eingebung folgend, jog er
mid) ploglid didt u fih beran, dod) nur einen
Nugendblict, dann gab er mid) wieder frei.

»€ba,” fagte er bievauf ernjt, ,vielleidht tommt
nod) einmal eine Jeit, wo i) Dir alled exfliren
fann. Dann wirft Du vieled veritehen, wad Did)
fett befrembdet.”

,S0 will id geduldig warten, biz Du Did
audfpridft; meine Freude darfit Du mir dedhalb
aber nidyt gerftoven, meinen Plan gebe i nidt auf.”

Jn dem Blid, den er auf mid) ridtete, lag o
viel Riebe, fo viel Berehrung, dag i) bejdamt bdie
Augen 3u Boden fdlug. (Fort]. folgt.)

Budydruderei Mertur, St. Gallen.

Beilage: ,Fiir die leine Welt Rr. 10,
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Tod durdy LFaulnisgift!

Ueber 3000 DBVergiftungsfalle durd) verdorbenesd
Fleifd) wurden in nur 16 Jabren (1876 -1892) drst-
li) beobadhtet! St basd nicht eine jchrectliche Menge!
Jit dad nidht eine furdjtbare Antlage gegen alle jene
Menjdjen, weldje aud Pabfucht, Geiz oder Leidhtfinn
in Berfesung iibergegangene Fleifchipeifen nod) ver-
faufen obder geniefen! Wie unzdhlig viele andeve
Krantheitdfdlle mbgen nod) auBerdem bhiedurdh) wver:
anlafit worven fein, ohne dap man die wahre Urfadye
abnte. Sogar Juftizmorde find jhon begangen worden,
weil man unter den Fdulnidgiften, weldje in den Gin-
geweiden von ploglich Geftorbenen gefunden wurden,
befannte Bergiftung3mittel ju erfennen glaubte. Nod
in den Siebgiger Jahren ereignete i) ein Joldher Fall
Jnfolge de3 fchnellen Toded be3 Generald Gibbone
in Rom wurde bdeffen Diener der BVergiftung feines
Perrn durd) Delphinin befhuldigt und aud) verurteilt,
weil bdie Sadjverftdndigen diefen giftigen Beftandteil
ve3 Ritterfporn (Delphinium staphisagria) aud bden
Gingeweiven de3 Werftorbenen ifoliert haben wollten.
®erade damald bhatte Prof. Dr. Selmi bei Unter-
fuchungen von Faulnidgiften im Fleijd) bhdufig ein
dem Delphinin volftdndig gleidhended ®ift gefunven.
Gr wied nun itberzeugend nad), daB e3 fih audy in
diefemt Todesfalle nur um ein Fdulnidgift handle und
von einer Yergiftung durch andeve feine Rede fein
fonne; dadburd) vettete er dben Diener vor unjdjuldiger
Pinridtung.

€3 ift eben ba3 Werborgene, dag Heimtitcifche,
wa3 die BVergiftungen durch) Fleifdhfdulnis fo unheim-
lid) madht. Frohlidh) fdymaufend faen da im Juli
1839 beim Sdngerfefte in Anvelfingen 727 ‘Perjonen
bei Braten und Schinfen. Beide3 war aber nidyt mehr
frifdhy; e3 erfranften 445 Feftteilnehmer, von bdenen
10 ftarben.

Ralb3braten von {don 14 Tage vorher gefd)ladyteten
Tieren war auf dem Sdngerfefte in Kloten im Mai
1878 bie Urfadje einer Majfenvergiftung, von bder
643 Perfonen erqriffen murden.

Bon Jahr ju Jahr mehrt fid) erfdhrectend bie
drstliche Statiftif iiber joldje traurvige Greigmiffe, in
jedem Sommer — leiver aud) im jehigen wieder —
bevidhten die Jeitungen neue Fdlle von nah und fern.

Pabt daber adht, ihr Wirte und Hausdfrauen, auf
alle Fleifchipeifen! Diefe g hen unter der Einwirfung
von *Bafterien leidht in Berfesung und Fdulnid iiber,
wobei fich giftige Stoffe bilden, die dem menjchlichen
Drganidmud fdywere Kranfheit und fogar ven Tod
bringen founen. Sdon 1 bid 2 Stunven nad) frsh:
ligem Mable wit Aujtern und Mujdjeln find Per-
fonen durch dag mbrderijhe Fdulnidgift dabhingerafjt
worden. Nidht nur Wurjt und Braten werden von
diefer gefahrlidyen Serjesung heimgefucht, fondern auch
alle anveven fleifchigen Nabrungdmittel.

Gdywere Schidigungen pflegen bie genofjenen Jer-
fesungsftoffe in allen Organen und Kbrperteilen zu
bewirfen. Hod)gradige Mattigleit und Schoddye, Wb-
nahme der Musfelfraft, Schwindel und Taumeln find
bie allgemeinften Folgen. Befonderd im Nerven-
fyftem mit feinen {iberaud zarten Fafern ift die jchdav-
lihe Wirfung am tiefgreifenditen. BVerminderte Seh:
fabigteit, Augenmusfel-Lihmungen, Hautausdjdlige bis
sur fauligen Yereiterung find noch einige andeve Folgen.

Dedhalb mup die Speifefammer ves Haufesd fjtetd
fauber und tein gehalten werden, aber nod) viel mehr
bie Speifefamnier drinnen in unferm Kirper, in weldem
die Nabrung nad) dem Genujfe wdihrend der ganzen

Dauer ihrer BVerwertung und Audnubung bleibt:
unfer Magen und Darm. Denn aud) hier ftellen fich
fehr leiht Gdrung und Fdulnid ein, e3 bilden fid)
ebenfo fchddliche Serfesungsitoffe und Faulnisgifte,
wenn der Speifebrei [dnger liegen bleibt und nidyt
tdglidh prompt mit dem Stuhl weggefdjajjt wird. Da-
su it aud) nidht die Sommerhise ndtig, denn dort
drinnen herefdht ftetd die fiir die Faulnid hdchit giinftige,
warme Kdrpertemperatur. Diefe von Organidmusd
felbjt audgehende BVergiftung, diefe ,Selbitvergiftung”,
tritt nody {dhleichender, unheimlicher ein wie die vorige,
und verurfacht gerade dadurd) oft fiechendes Leiden.
Denn {iberallhin 1m gangen RKbrper fommt dad Bift:
in Blut und Lympbhe, in Mudfeln und Nerven, Hirn
und Riicfenmarf und in alle Organe, um dort feine
verderblicdje, dpurdyfeuchende Wirfung audzuiiben. Mit
den ndhrenden Subftangen aus dem Speifebrei gelangen
bei trdgem Stuplgang bdie Faulnidjtoffe zunddit insd
Blut und fegen in vem Strombett bdesjelben ihre
Wanderung bis zu den entfernteften Leibesbesivten
fort. RNun treten allmdbhli) in {dyleichender Weife
bie verfdhiedenjten Wirfungen ein.
wie jenem Manne, den Profeflor €. ald typifdjen
Fall binftellt — machen fidy die Schdden bhauptfddy-
lih am Nervenfyjtem bemerfbar und e3 ftellen fich
ein: Kopfidymerzen, Sdhlaflofigteit, Mangel an WAppetit,
{dynelle Grmiidung, allgemeine Nevvofitdt, Kudfteverfal,
Mnluft su Arbeit und Leben; aber nidht auf einmal,
fonvern im Werlaufe von fieben Jahren mehrten fip
wdhrend bder ftandigen Stuhlverftopfung bdieje Leiden
im gleichen Mape, wie fich) vie Giftjtoffe in allen Or:
ganen von Tag 2w Tag hduften. Der Patient hielt
die gugleic) Dejtehende Hartleibigleit natiivlic) fiir ein
gang uebenfadylided Uebel, wurde aber gany anbdern
Ginnes, al8 nad) einer Abfithrfur aud) alle anderen
Leiden {dhwoanden. Das ijt ja eben dad BVerhdngnis-
volle, dbaB man eine Stuhloverjtopfung ald eine gany
ungefdhrlidge Sache betradytet und dap man bdie fic)
bildenden Darmgifte nicht gleid) fofort {chleunigft aus
dem Rdrper entfernt.

Bei anbderen wieder erwiefen fid) die Fdaulnisditoffe
fo techt al3 Blutgifte: dad Blut wivd ,jdhlecht”, wifjerig
entmifdht, bie Gefihtdfarbe dbadurd) fahl und gelblid,
felbit bei fcheinbarer Wohlgendhrtheit. Obder die {chdd-
lidgen Wirfungen madyen fid) bejonderd an eingelnen
Organen geltend. So litt ein Frdulein*) lange an
dronifdjer Nievenentziindung, die aber fdywand, al3d
nad) einer Wbfithrfur die von ihr dem Wrst gegeniiber
gav nidht fitr erwdbhnendwert gehaltene ftandige Stupl-
verftopfung befeitigt war. Gine anbdere Dame wurde
jabrelang von {dyweren Hersbefchmwerden heimgefudht,
ein Kunabe von heftigen Wjthma-UAnfdllen: an allem
waren eingig und allein Jerfegungdprodutte ves Darmes
fdhuld, denn nach regelmdpiger Entfernung derjelben
aud vem Kbrper durc) Hebung ber trdgen BVerdauung
horten aud) jene Leiven auf.

Das find Grfahrungen der drztlichen Wijfenidhaft,
bad find Thatfachen aus dem tdglihen Leben, auf die
immer iieder hingewiefen werden mup ju Nup und
Grommen fiiv jedermann! Wer nidht durd) regel:
mdpigen, tdglichen Stublgang die fich bildenden Fdulnis-
ftoffe entfernt, der begeht ,Sclbitvergiftung” — wie
die Wiffenfdyaft treffend fagt — ber begeht langjamen
Selbftmoro! Man darf nidht erft wacten, big fich
Kopfichmerzen und Unwohlfein, Shlafiheit und RNer-
vofitdt, Herzbetlemmung und Schwevatmigfeit u. §. w.

#) Alle Beijoiele aud dem Buche von Prof. Ebjtein: ,Die dhro-
nijche Stublveritopfung” S. 214, 220, 228, 233.

Yei vem einen —

einjtellen, denn al8bann ift man fdhon auf dem Wege
sum fhleichendenyDabinfiechen ! BVorbeugen muf man
allen bdiefen Ceiden durd) {ofortige Befeitigung jeder
fidh einftellenden trigen BVerdauung. Nur dadurd) hialt
man fid) gefund. Dasg mbge fidh namentlid) die Frauen:
welt in jungen und alten Tagen merfen, weldje infolge
figender Lebendmweife ftetd zu Stublverjtopfung neigt :
vag migen fich audy die Stubenhocfer gefagt fein lajjen,
welche bei ihrem bewegungslofen Dafein im Bureau
am Sdreibtifd) u. f. w. von vielen groen und fleinen
Qeiden  heimgefucht werden, Dderen Urfache in den
meiften Fdallen nur trdge Berdauung bilvet.

@3 ift ber Swed diefer Auafithrungen, alle, weldye
an unregelmdpiger, trdger, wmicht normaler Leibes:
Bffmung leiven, darauf aufmerffam zu madyen, iwie
wenig dagu gehdrt, um jich vor den ungemein fdydv-
lidhen und nadyteiligen Folgen berartiger Stdvungen
au fdyitgen. Dandell e8 fid) ,infdiefen Fillen dod)
ledigli) davum, dem Davm eine entfpredhenve An-
regung obne jedwede nachteilige Folgen zu geben, und
biefiic hat die Wiffenfdhaft beute Wittel zuv Hand,
die ihren Swed abjolut und fidher erfiillen, fo daf es
eben ein grofer Qeichtfinn ift, wenn fid) Leute, die o8
nétig haben, foldjer Unregungdmittel im Jntereffe
ihrer Gejundheit nicht bedienen und vorgiehen, einen
Bujtand eingreifen ju laffen, der, wie oben audgefiibrt,
vie fehlimmiten Folgen bat.

€3 fragt fid) jest nur noch, welhed Mittel man
anwenbden foll, um fic) vor derlet Stdrungen su {dhiigen
over fie ju befeitigen. TWas empfehlen die Werzte gur
%ebung ver Stublverftopfung und Fort{chaffung der

avmgifte?  RNur feine fdjarfoivfenden, qreizenden
Wiijfer und Abfiihrmittel, weldye die Ve dauungsorgane
jehdvigen und er{dylajfen! Webt Worfidht in der Uus-
wahl! Hort alletn auf dad Urteil der vielen Pro-
fefforen und medizinifchen Uutoritdten aller Léinder,
wie Prof. VBircdhow, Prof. Nupbaum, Prof. Retlam,
Prof. Frerichs, Prof. Stanzoni, Prof. . Hir(d), tweldye
fiy fo lobend audgefprochen haben iiber die vovziig:
liden Gigenfdhaften ver feit 25 Jahren einen Weltvuf
geniegenden Apothefer Richard Brandt'{djen, Schieizer-
pillen. 3. 8. jagt Profejjor Dr. A, Hirfd) (BVerlin):
JNad) mehridhrigen Erfahrungen fann id) dag giin-
ftige Urteil, welched viele meiner Kollegen iiber bdie
Wirtfambeit der Vrandt'fdjen »>Pilulc helvetice« ausd-
gefprochen haben, vollfommen bejtidtigen.” Durd) die
ausgeseichnete Art ihrer Jufammenjepung (Cytrafte
von Silge, Mofchudgarbe, Aloe, Wbfynth, Bittertlee,
@entian) wirfen Rid). Branvt’s Sdhweizerpillen milde
und doch juverldffig, entleeren ben Darm ergiebig,
ofne feine Schleimbaut ju veizen, da fie feine draftijchen
Beimifdungen enthalten. Die WUpothefer Richard
Brandt'{hen Schweizerpillen find nur in Schadyteln
3u Fr. 1.25 Gt3. in ven Wpothefen erhdaltlichy und
tragen al8 Gtiquett neben dem Namen Rid). Brandt
ein weiBe3 Kreuz in rotem Felve, worauf man gang
befonderd adyten mup.

Wiv alle, auch du, lieber Lefer und ich, ftveben
dod) dbanad), und gefund zu erhalten und Krantheiten
mbglichft su vermeiden. Hier haben wir die, Miglich-
feit jur Grreidung diefes Swedes. IJeigt fich die ge-
ringjte Berdauungsjtoctung, tritt nidjt tdgliche Fort:
fdhaffung ded Darminhalted mit feinen Herfehungs:
produften und Fdaulnidgiften ein, dann fet man nicht
leidhtfinnig und jorge fofort dafiir, bap man fiir immer
von einer {dhleichendven Durd)jeuchung ded Kisvpers, von
allen obigen Qeiven und Rrantheiten verfdjont bleibt.
Borfidht ift die Mutter ver Weisdheit!

Dr. med. H. Frohlich.
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Schine, volle Kérperformen durch
D. Steiner’s orientalisches Kraftpulver, preis-
gekrdnt, goldene Medaille Paris 1900 und Bam-
burg 1901; in 8 bis 8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben. Preis Karton
mit Gebrauchsanweisung Fr.2.50 per Post-
anweisung oder Nachnahme exkl. Porto.

M. Dienemann, Basel 26
09508) Holbeinstrasse 65. [2669

Allen mit Kuampf
offenen el
empfeflen wie

Wiiller's

Homypreffen
Rationelle Be
Bandlung,

Aerytlid) Gee
gutadytet .
empichles

Sidjerer
Grfolg:

Franko-Lieferung

[zror

Btk

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zbrich, iibermittelt frco. u. verschlossen »”
gegen Einsend. von 30 Cts. in Marken
ihre Broschiire (6. Auflage) iiber den

Baarausiall

und frilhzeitiges Ergrauen, deren allge-
meine Ursachen, Verhiitung und [B'Y‘E;é
1

Herrensocken
(Fuss ohne Naht

Damen~ und Herren~

Referenzmuster
sonst werden |

Herren- und Damenstriimpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz .
i Seide und Wolle, beige und schwarz

roh und schwarz, la Macobaumwolle
Vigogne, lederfarben und beige A
Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz .
reinwollene, in schwarz und beige
Wolle und Seide, in schwarz und beige

Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge-

sprenkelt, assortiert . . . .
Fussspitze und Ferse verstiirkt.

Schwere Winterqualitdten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20 Cts. mehr,

Q = VTfas Durhit;;teiléaniust besorgen,
Das verschiebe nicht auf morgen
Daher verlange jeder Lieidende sofort die
(iratisbroschiire franco und verschlossen.
Wie ist meine Krankheit
entstanden? ?
= Wie kann ich von der-
p ® selben hefreit werden? @
= Erfolg garantiert! Tausende Dankschreiben.
Zu beziehen durch die (2613
B Kuranstalt Nifels (Schweiz).
d R—
[¢] .
o Der Mrankheitsbefund [2536
o (Diagnose) aus den Augen.
c 7 Briefe fiir Aerste, Heilbeflissene,
a. Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
o aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
= und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
7)) Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
o 10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
=2 in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.
s Versand direkt an Private von
e ‘
8 Galler Stickerei
Ot Galler Stickereien
in nur tadelloser Ware fiir Frauen-,
Kinder- u. Bettw#sche, Taschentiicher,
Krigli, Kravatten in reicher Auswahl
und zu missigen Preisen. — Man ver-
lange die Musterkollektion von 1572
Fr.1.25 R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.
+ L75 | .
. zu Fr. 0.55
[~ [
- oss | Fiie 6 Franken
, " 0. 75 | versenden franko gegen Nachnahme
=+ 125\ htto. § Ko. . Toilette-Abfall-Seifen
1. 45 | (ca. 60—70 leichtbeschidigte Stiicke
2272 | der feinsten Toilette-Seifen).  [1609
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.




St. Gilen

Beilage 3u 2Tr. 43 der Schweizer Srauen-Geitung.

Briefhaffen der Redaktion.

Pr. H. in . Gewip unterlduft allerlei Komijdyed
in bem fonft ernften Anzeigenteil eine3 Blattes, boch
it a8 Komifdye nidht immer gewollt, jondern es find
g[el)ler und Unbeholfenheiten in der Wbfajfung einer

njeige, ober Fehler, die im Sesen und Jufammen:
ftellen be3 Saped gemadyt und bet der Korreftur iiber:
fehen wurden. Der Komif entbehrt e nun freilid)
nidht, wenn eine djarafteroolle und Ffinderliebende
Tochter Stelle fudyt u alleinjtehendem Herrn. Wir
miiffen e8 Jhnen iiberlaffen, in welde Kategorie Sie
diefe fomifche Jufammenitellung einvethen wollen.

Fr. $. €. in R, Der fiderjte Weg, um ben
Refpett und den Einflup bei den Untergebenen und
bei bew, Rindern ju verlieven, ift die Gewobhnbeit, bei
Anlap von Riigen uniiberlegt und ohne Aufhdren zu
veden. Dad Gejdyoltene mag {heinbar nodh fo ftumpf
und gerfnirfdht dajtehen, e3 wdgt ein jeded Wort und
ift ein ftrenger Ridyter. Eine Strafvede mup fury aber
eindringlid) fein; gleihfam mit dem Donnern ein
Blig, der die Situation in grelled Licht fept. Lange
GStandreden und beftidndiged Wiederfauen ded bereitd
gefagten ermiidet und langweilt, fo daf der erfte Gin-
drud vdlig verwifd)t witd. €3 gibt Frauen, die bet
einer Riige ftundenlang fortreden und fein Gnde mehr
finden Ednnen und fic) vamit volljtdndig um den Rejpeft
reben. Sie bringen e3 foweit, dap die Gefcholtenen
— unbd wenn e3 nod) junge Kinder findb — die Ohren
gefliffentlich ver{chliepen, fo bald bie Betreffende nur
3u reden beginnt; fie laffen bie Worte nieverpldtichern
wie den Regen, fie nehmen gar feine Notiz davon oder
lehnen fid) gelegentlidh) refpettlo3 auf, wa3 beived nidhyt
im Qntervefle der Grjiehung und bded guten Einver-
nehmensd ift. Dad find altbefannte Crfahrungsdthat:
fadyen. Sie miiffen fid) bedhalb nicht wundern, wenn
3hr Mann im Unmut {dlieplid) ein etwad allzu
afgentuierte3 Dalt gebietet, wenn er Sie jo audgiebig
dem folgenjchweren Fehler frohnen fieht. SchlieBen
Sie ein Biindnid mit einer vertrauten Seele, die Jhnen
fofort einen nicht su mifverftehenden Wint gibt, wenn
e3 Zeit ift, dbad ,Redhausd” ju {dliegen. Der giinjtige
Grfolg wird nidyt ausbleiben.

Weforgfe Wuffer in . Sie geben von unrid):
tigen Boraudfepungen aud. Eingefetteted Haar ift
fcherer al8 trodenes. Sudem legt da3 fette Haar fidh
didht an die Ropfhaut an, wa3 eine Ueberhifung des
Ropfed gur Folge hat. Bei trodenem Haar, dag von
der Ropfhaut abfteht, faun die Luft immer nod) zir-
fulieren.

Reues vom Biidiermarkt.

Aeife einer Sdhweigerin nm die Welf, von Caecilie
von Rodt. Bolfdtiimlided Pradytwert mit 700
Qlujtrationen. BVorwort von Nat.-Rat Dr. A. Gobat.
15 monatlidje Cieferungen gum Subffriptiondpreife
von gt. 1. 23, fiiv Nidhtfubjfribenten 2 Fr. BVerlag
von F. Babhn, Neuenburg.

Seit Jabhren ift e8 mir und den Meinen guv lieben
Gerwohnbeit geworden, dap jeden Wbend Grop und
Rlein fid) ein halbed Stiinddhen um den Familientifd)
jur gemeinjamen Leftiive eined guten Budjed verfam:
melt, Den betreffenden Lefeftoff pilege id) ftetd vorher

forgfdltig gu priifen, dba die Wahl einer Leftiive, bie
gleicheitis die Grmwadyfenen intereffiert und den Rin-
bern verftandlid) ift, allen aber geiftigen Genup und
Gewinn bringt, nidht geringe Schwierigleiten verur-
fadht. Auf alle Fille aber werden einfidhtige Eltern
meiner Grfahrung guftimmen, daB e8 feine beffere Ge-
legenbeit gibt, auf Gemiit und Charafter feiner Rinder
einguwirfen. BWatern und Miittern, die mit mir in
biejer Vegiehung einig gehen, mdchte id) darum ob-
genannte3 pradytige Reifewert aufd wdvmite empfehlen:
Gaecilie von Rodt, eine bhodhgebildete Berner Dame,
unternahm vor jwei Jahren gang allein eine Reife
durd) Nordamerifa, dann weftwdrtd nad) den Sand-
widjinfeln und bder ungeheuren Jnfelwelt im Siiden
Afiend, Java, Japan, Ghina, Birma, Siam, Jnbdien,
Tibet, Geylon, Wegypten. Und nun lefe man biefe
herrlid) frijdhen Schilverungen, fpannend, voll ,{prii-
henben Humors, dabei ungemein belehrend durd) die
Fiille intevefjanter Mitteilungen aud der Gejdjidyte,
Handel und Jnoduftrie, Tier- und Pflangenwelt der
durdyzogenen Ldnder. Dagu rveiht fid) an ben glén-
genden Tert eine JUuftvation, die Nationalvat Dr.
A Gobat in feinem feinen Vorwort mit Redht al3
eine geradeju wunbdervolle begeichuet. Mit einem Wort:
Gin wahrer Familienfdhay fiiv alt und jung, fiir die
heranwadyfende Jugend. befonderd ein Bilbungdmittel,
eine Gelegenbeit, fie in die grche, weite Welt eingu-
fithren, ben bilbjamen Geift ju reifen, mit allem Grogen
und Sdjdnen ju fitllen, wie wir und feine beffere
denfen fonnten. — Der Preid desd \%&md}tmerfeg ift
ein ungemein billiger und eine monatlidye Ratenzahlung
von Fr. 1.25 ein Opfer, dad durd) den idealen Genuf,
ven {oldje Biidjer bieten, hundertfad) aufgewogen wird.

¢Cine Ehrenveffung des Sdiweines. Wie die fpric)-
wirtlid) al8 dummer Bogel verfdriene Gans in Wahr-
heit einer ver allerintelligenteften fein bdiicfte, ift aud)
unfer Haudfdywein vdllig mit Unredht al8 ftupide ver:
rufen. Man braudh)t fih nur einmal abgerichtete
Sdymweine aufmerfjam anzufehen, {o wird man leidht
gewahren, dap e3 fic) bei thnen feine3wegd um blofe
Drefjur handelt, fondern daf fte ftetd Jnitiative und
individbuelled Gingreifen dabei bethdtigen. Dad Gehirn
diefer nitglidhen Borftentrdger ift hod) entwidelt, ihr
®ehdr fehr {harf und gang hervorragend ihr Gerud)
finn, weshalb fie fih audy audgezeidhnet sum Triiffel=
fuchen eignen. Ein englijher Offizier befap eine Sau,
die mit den Pointern den Boden jchnobernd abfuchte.
Auch wenn fie allein juchte, entwidelte fie ein wunbder-
bared ®erucdy3vermbgen - und ftellte mehrere Male
Sdynepfen. So beridhtet Prof. Dr. W. Marfhall in der
gebm er{djienenen 15. Qieferung feined populdren
rachtwerfed ,,Die Tieve der Erde’*  (Stuttgart,
Deutidhe Berlagd-Anftalt), dad in 5O Lieferungen zu
e 60 Pfg. audgegeben wird. Ale Jlujtrationen diejer
Tierfunde fiiv jedermann, mehr al3 1000 an der Jahl
(davunter 256 Farbendrudtafeln), find audnahmslos
nad) photographifchen Wufnahmen lebender Tiere Her-
geftellt, wodurc) dad Wert viil'ig eigenartig dafteht.
63 bdiirfte unfeve Qefer interejfteren, {chon Beute
su ecfahren, dafp die beliebten jdhweizerifchen Jugend-
{driftftellerinnen Qily v. Muralt und Maria Wyp fich
wiederum auf die nddhjte Weihnadytsseit mit Feftgaben
einftellen werden, die im BVerlage: Art. Jnftitut Orell

Fupli in Jiivid) erfdeinen. — Lily v. Muralt
bringt eine Gradhlung fiir die reifere Jugend und ifhre
Freunde. Sie betitelt fidh): ,,Paulas Lebenserfahrungens
und geidynet fich aud durd) tiefe Crfafjung ver Kinves-
natur.  Frefflid) fdjildert fie die Entwidlurg jugend:
lider Gemiiter durd) den Ginfluf ber Familie und
deren Umgebung. — Maria WyH wird unfere
Rnaben und Mavdhen mit einem Banbdden, die 2 Gr-
sdhlungen: ,,2Wiillers Offo‘ und ,,Pelofieber ent-
haltend, erfreuen. DBlithende Phantafie, Humor und
fpannende Situation geben beiden Ge|djichten einen
befonbern Reiz, der jugendlide Lefer angieht und
ihnen erwiinfchte Unterhaltung bietet, fie sugleid) aber
aud), Pers und Gemiit fordernd, glitdlich beetnflupt. —
Gbenfo befindet fih im gleidhen Berlage eine reid)
tllufteierte Gradhlung bder befannten Romanidrift:
ftellevin Go3wina v. Berlepid) in BVorbereitung:
ss3aRkoBe, eine Geflalt und Gefdidfe aus dem Jiridy
von ehedem‘’. Die Wutorin, bie troh ihred fremd
flingenden Namend eine Jiirdjerin ift und in Jiirid)
ibre Jugenbdaeit verlebt hat, fdhilbert und jhweizerifd):-
stivcherijched Wefen mit Metjterfdhaft und fithrt ung
jo leben3wabr geeichnete Perfnlichleiten vor, dap an
einem Grfolge be3 Budyed, welches fehr biibjdh aus-
geftattet und itvdherifdy-intim luftriert ift, faum ge-
3weifelt werden fann. Wie lepteres fich Lﬁt den Salon
trefflid) eignet, fo bilben bdie beiben oben ermdfhnten
Jugendidyriften jweifellod eine Jierde fiiv jeden Weib-
nachtdtifd). ; 4

Gegen Blutavmut (Bleidhfudt, Anaemie),
Appetitlofigleit, Magen{hrodde und gegen die daraus -
entftehendven Grfranfungen der Nerven, wie Nerven:
fdywadye, Migrdne 2. ift ,St. Urd-Wein (gefeslid)
gefchiigt) gang fpesiell su empfehlen. (2580

,St. Nr3-Wein” ift erhdltlic in Apotheten & Fr. 8.50
bie Flafde. Wo nidht, fo wende man fidh dirett an
bie ©t. Urd- Apothete, Solothurn. Werfandt franco
gegen Nadnahme. Man adjte genau auf den Namen
»Ot. Urd-Wein.” (Die genaue Gebraud)3anmweifung,
fowie Beftandteile find auf jeder Flajhe angegeben.)

Die Schonheit erwirbt sich
nicht, jedoch muss man die, welche
man besitzt, zu erhalten wissen.
MZu diesem Zwecke bediene man
sich nur wirklicher hygienischer Spe-
zialititen, wie Créme, Puder und
Seife Simon. Man hiite sich vor
Nachahmungen und achte genau auf
den Namen. Ueberall erhiltlich. [2751

GALACTINA s

ist einem jeden Kinde vom 3. bis zum

12. Monate abwechselnd mit guter Milch za
verabreichen.

Nur nicht am unrichtigen Orte sparen. (2530

Siehe in den Annoncen: Le$ Grands Magasins
du Printemps de Paris.

222,

Zur gefl. Beachtung.

0ﬁ'erten, die man der Expedition zur Beforde-

rung iibermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

nserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, milssen spitestens je Mitt-
woch vormittag in unserer Hand liegen.

v Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Depots: In Apotheken.

Das Ideal der Siuglingsnahrung ist die Muttermilch;
wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewiihrteste, zuverlissigste

Kinder~Milch

Diese keimfreie Naturmilch verhiitet Verdauungs-
storungen. Sie sichert dem Kinde eine kriftige Kon-
stitution und verleiht ihm bliilhendes Aussehen.

Gesichtshaare

DarpenbﬂrYt‘e otc. werden mit

A

A

unbedingt sicher BE§~sofort
mit der Wurzel guggchmerz-
los entfernt. "Erfolg und
Unschidlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2.20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684
Frau K. Schenke, Ziirich
Bahnhofstr. 16.

6’ ine 23jdhrige Tochter sucht Pla;tz m

[1608

chriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

fiir Rtickantwort beigelegt werden.

WGr unser Blatt in den Mappen der Lesever-
eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrsch oder d
fragt, bat nur wenig Aussicht auf Erfolg, in-
dem solche Gesuche in der Regel rasch er-
ledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

2

£ine durchaus tichtige und zuver-
ldssige Person, die Freude hat an
selbstindigem Arbeiten, findet Stelle zur
speciellen Besorgung der Kiiche und
Ueberwachung des Haushaltes von drei

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhiltlich.

CHOGOLATS FINS

VILIARS

P~ Die von Kennern bevorzugte Marke. @i

Zirich oder Umgebung bei einer
tilchtigen Gldtterin, wo sie den Beruf
innert 4 oder 5 Monaten grindlich er-
lernen kinnte. Man wolle sich gefl.
wenden an [2760

Martha Steffen
per Adr. Mme. Dornier-Leuba,
Fleurier,

JUNGuUNDALT

trinket

[
1

erwachsenen Personen. Die Betreffende
milsste auch néhen und gldtten kionnen
und die sog. kleine Wdsche: farbige
Schiirzen und Blusen, sowie die Woll-
sachen, wuschen. Fir eine taktvolle Per-
son vollstindiger Familienanschluss und
bei Tichtigkeit sehr gilnstige Bedingungen.
Eintritt Anfang November. Offerten unter
Chiffre B 2757 befordert die Exped. [2757

6’ ine geschdftstiichtige, lebenserfahrene

Witwe, im Umgang gewandt und ge-
diegenen Wesens, sucht Stellung alsLeiterin
einer Filiale oder als Haushdlterin in einen
Hausstand mit Geschdft, in welchem die
Frau fehlt. Ein Vertrauensposten dieser
oder dhnlicher Art wiirde mit Gewsssen-
haftigkeit und Verstdndnis ausgefiillt. An-
tritt auf den Herbst oder spdter, je nach
Uebereinkunft. Beste Referenzen stehen
zur Verfigung. Gefl. Offerten unter

rilh

Echt engl. Wunderbalsam

bekannte tel

a b0 Cts. franco emptienlt bestens

Reischmann, 2
Apotheker, Niifels - Glarus.

D"Wanders Malzextrakle

In allen Apotheken.
Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Niihrmittel fiir knochenschwache Kinder,
vorziiglich bewihrt bei Knochenleiden und langdauernden Eite-
rungen. kl. Originalflasche Fr.1.40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.
Eisen-Malzextrakt, glinzend bewihrt bei Blutarmut, allgemeinen Schwiche-
zustéinden, nach erschopfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr.1.40. gr. Originalflasche Fr. 4, —.
Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel. kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Originalfl. Fr. 4. -.

Dr. Wander’s M. ker und Malzb

Chiffre A 2627 befordert die Exped. [2627

39jihriger Erfolg.

noch von keiner Imitation erreicht. Ueberall kiuflich.

L

Alkohol freie

6£C?@

Téchter-Pensionat

Metlte Schenker [2766
2732 AUVERNIER, Neuchatel.

Prospektus und Referenzen.
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Sditoetier ¥rauen-Betung — BiFter filv den fhawsliden Rrets

Muster zu Diensten.

Tochter-Pension.

Guten franzdsischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben.  Milch-Kur.
Vorziigliche Referenzen. Prospekt auf Ver-
langen. Preis 600 Fr. per Jahr. (2381

Me. Jaquemet, successeur de Me Udriet-Brellet
Boudry, Neuchatel.

Vakatzen im Densonat,

In einem vorziiglichen Tdchter - Pen-
sionat sind 2 Pldtze frei. Dieselben sollen
so bald als miglich zum halben
Pensionspreis besetzt werden. —
Offerten unter Chiffre AB 100 postiagernd
Neuchatel. 12728

Nal

fiir jedeli Bedarf

in sorgfiltig ausgewdihlter
Ware zu billigsten Preisen
empfiehlt 2710

Rohert Ranig
St. Gallen, Netzgery.13.

Specialgeschéift
fir
Anfertigung von Schuhwerk fiir
abnorme Filsse.
Aerztlich empfohlen.

L.ose

der Kirchenbaulotterie St. Immer
letzte Emmission, sind noch erhiltlich
a Fr. 1. 05 per Nachnahme durch Frau
Emma Blatter, Lose-Versand, Bern.
Erste Treffer Fr. 10,000, 5,000 — letz-
ter Fr. 5.—. Ziehungsliste 20 Cts.
Ziehung am 23.November. [2761

Damen-, Herren-, Knaben-

$ hart der

Grosse Auswahl I. Nouveautés.
Verkaut meterweise,

Fertige Costiimes. Massanfertigung.

Muster und Modebilder franko. [2348

auf den Nam

Nervenleiden.

Schwiichezustiinde, Frauenleiden, Magen-.
Haut- und Geschlechtskrankheiten, Pollutionen,
Onanie heilt dauernd (auch brieflich ohne Be-
rafsstirang) schnell und diskret durch eigene
indische Pflanzen- und Krduterkuren, nach
zwolfjahr. Erfahrung in Indien und Egypten
gesammelt. Broschiire gratis. 126

Ruranstalt Rafels (Schweiz)
Dr.med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

Sprechstunden fiir Auswirtige nur Sonntags von 10—2 Uhr

Englische SVouveautés ;.. Herbst-Costumes.

Prachtvolle Auswahl in allen Preislagen.

GRANDS MAGASINS DU

Printemps

NOUVYEAUTES
=
Die geehrten Damen, denen unser neuer <
Wlnter—catalog nicht zugegangen sein X %\ %‘3
sollte, wollen ihre diesbeziiglichen Anfragen % \\" (3
gefl. an w % %
JULES JALUZOT & C*, paris, - | Eeg
richten. Die Zusendung desselben erfolgt = | Ry $%5
alsdann vollstandig Kostenfrel. =k Efi}gg‘ﬁ

Versendung aller Auftrige von mindes-
tens 25 Franken, zoll-und portofrei, mit
einem Preiszuschlage von 5°/..

Elgnes Speditionshaus fiir die Schweiz,
in BASEL, 7 Nauenstrasse 7.
SCE—

IZIN

Direkte Sendungen an die bekannte grosste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfarhere:

2537) Terlinden & Co.
in Kiisnacht

wmas He Hintermeister ;e

werden in kiirzester Frist sorgfiltig effektuiert
und retourniert in solider
#® Gratis~Schachtelpackung. &

Filialen u. Dép6ts in allen grisseren Stdédten u. Ortschaften der Schweiz

bieten gegeniiber den emaillierten infolge ihrer ausserordemtlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — (feneral-Dépdt bei [2226
J. Debrunner~Hochreutiner, Fisenhandlung
St. Gallen und Weinfelden.
ISV S Ware franko., SEERSEK
Zu vorstehendem billigem Preise liefere ich geniigend
Stoff zu einem Herrenanzug, Meter Fr. 3. —
moderne, solide Kammgarne. Muster franko. [2734
1 ' Neuheiten fiir Herbst und Winter eingetroffen.
Mailler ~- Mossmann, Tuchversandhaus, Schaffhausen.
Carardrars >> Billiger Einkauf.

in der Schweiz gesetzlich geschiltzt, einziges Mittel

fiir Parketbdden, das feuchtes Aufwischen gestattet,

Glanz ohne Glitte gibt, jahrelang hilt, Linoleum ocon-

- serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fillt
anz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelb-
ich zu 4 Hr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépé6ts:

Baden: 1. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Griesser.

Basel : F'r. Frey zum Eichhorn. Rorschach: L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z. Gerberberg. Riiti (Kt. Ziirich): H. Altorfer.

Bern: Emil Rupf. Schaffhausen : Gobr. Quidort.

Burgdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. (Gg. Sigg, Sohn.

Chauxdefonds: Droguerie neuchateloise St. Gallem : Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthur : C. Ernst z. Schneeberg.

Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.

Horgen: J. Staub. Ziirich : H. Volkart & Co., Marktgasse.
Luzern: Disler & Reinhart. . von Biiren, Linthescherplatz.
Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter #hnlich lauten-
den Namen angeboten werden. (2306

A--G- vorm. J. S al‘l‘i Zurich.
p y

2744

EfOI‘m- und
Rock-Beinkleider

fertige und nach Mass, empfiehlt

Marie j{gttfi,’ Hanpir, Glarus.
.|

['.’m.:

Versende gegen Nachnahme :
1. Alpenbienenhonig von La Rosa
a Fr.8.30 per Kg.
2. Poschiavohonig & ,, 2.50 -, 5
3. Buchweizenhonig & ,, 1.80 ,
(2412 Ch) ~ UYom 10 Kilos an Rabatt. [2765

Johs. Michael, Pfarrer
in Brusio bei Poschiavo (Graubiinden).
I S

TONA

N

zm.sc/)ao’/f/mes ittel ] =

ur k w

D rationelle Haarpflege.\ g

) PROSPECTE GRATIS 9%0 FRANCO - d
Kosmetisches Laboratorium

SCHAERGES Y g

SCHWEIZ. 51

N C O RS = = 2

Nicht das hilligste » »
a » ahev das heste ist
Carpentier's

){gusha@shuch.

Dasselbe ist libersichtlich, einfach zu
filhren, auf gutes Schreibpapier sehr sauber
gedruckt und gut gebunden. Zu beziehen
zu 2 Fr., in feiner Ausfithrung zu 3 Fr.,
durch die meisten Papierhandlungen.

Verlag von (Za 2731 8) [2764

Paul Carpentier, Biicherfabrik, Ziirich.

Wo nicht erhiiltlich, liefere ich direkt.

Meivat, .

Staatsbeamter in sicherer Stellung,
mit friedliebendem Charakter, schtnem
Heim, mit Anwartschaft, 30 Jahre alt,
dem es an Damenbekanntschaft fehlt,
wiinscht sich mit ehrbarer Tochter oder
junger Witwe zu verehelichen. Ernst-
gemeinte Offerten mit Photographie
und Angabe der Verhiltnisse direkt
erbeten unter Chiffre O1077 B an
Orell Fiissli-Annoncen Basel.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch iiber die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Nedwigs
Verlag in Luzern. [2265

Abnehmern beider Werke
liefere gratis ,,Die schmerz- und ge-

fahrlose Entbindung der Frauen*
(preisgekront).
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Saoreier Yrauen-Bettung — BIAfter fiir den hausliden Rrets

Ergénzung der taglichen Nahrung

mittelst kleiner Quantititen von E

Dr. Hommel's

Haematogen

(gereinigtes, iertes Hi

12442

lobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin o0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen

e

ES
Man verlange ausdriicklick Dr. Hommel’s H:

schnelle Appetitzunahme
Warnung vor Filschung !

rasche Hebung der korperlichen Krifte

e

ES
Von T de

Stirkung des Gesamt-Nervensystems.
von Aersten des In- und Auslandes glinzend b, ki

!

oomatose

FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kriftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld,

(2574

Pension Guggithal bei Zug

9@ Das ganze Jahr geiffnet. g
Infolge seiner geschiitzten Lage besonders fiir

HEerbest-EEuren

sehr geeignet. Biider. Telephon. Elektr. Beleuchtung. Zentralheizung.
Pensionspreis incl. Zimmer von 5 Fr. an. Prospekte gratis. (R242R)
Gute Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

Der Eigentiimer: Josef Bossard.

[2706

Mit H —

Wizemann’s feinster Palmbutter
habe ich Versuche gemacht, die zu meiner vollem Zufriedenheit ausfielen. Die
im Prospekte erwihnten Vorziige bestitigten sich in allen Teilen, 8o dass man dieses
Produkt vom hygleplscheu und finanziellen Standpunkte aus bestens empfehlen
kann. Ich werde nicht verfehlen, dies bei jeder Gelegenheit zu thun.

S. M. Kehl, Heilanstaltsdirektor a. D,
Vertrauensarzt der Naturheilvereine St. Gallen und Winterthur ete. etc.
Wo nicht am Platze erhiltlich, liefert Biichsen zu brutto ca.2!/, Kg. zu Fr. 440,
4%/, Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grissere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haupiniederlage I, d. Schweis.

6292

Qer's noek nieht mweiss,

was die ,meue’ elekirische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stdrkend, nie schddigend, der lese dariber: ,,Der
elektrische Hausarzt‘* von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und ,,Der elektrische Haustierarzt* von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Ldinder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschire: ,,230 elektrische
Kurent‘ (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P. Moser, Frankfurt a. m., Mainquai 26 |,

Prospekte gratis. <@

Elektr. Lohtannin-Bader

Vibrations- und Hand-Massage, Pllanzen- und Kréuterkuren
fiir Nerven-, Gicht- und Rheumatismuskranke otc. empfiehlt zu méssigen Preisen die
Kuranstalt Felsengrund in Wienachten
bei Rorschach.
% Das ganze Jahr offen. g

-~ Prospekte gratis.
[2754

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriingli

gleich vorzuglich

8692 (8 8902 ©¥Z)

e Kiinetliohe Oebissn

@ auch iltere, halten sehr fest mit (2
@ meinem ,,Poudre denturs.

Preis Fr. 1.20 die Schachtel.

©  Reinigungs-Mittel
@ fiir ginstl. grebisgse, ?gr probat

@ per Schachtel 1 Fr.
Diskreter Versandt gegen Hin-
©

sendung des Betrages oder l2%§r
@ Sehreiber, Zirich V, Heimatstr. 2.

CCOCIOCOCIOCIOC

RO

C@d1062 6O

(EYION TEA

Ceylon-Thee, ko,

kriftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd.

per 12 kg
Fr. 5.—

Orange Pekoe Fr. 4,50
Broken Pekoe » 3.60 yy 44—
Pekoe » 3830 y» 3.60
Pekoe Souchong » —— y 340
3 beste
China-Thee, 3.

Souchong Fr, 3,60, Kongou Fr. 3.60 per 12 kg
Rabatt an Wiederverkdufer und grossere Ab-
nehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterthur.

o’

O. WALTER-OBRECHT's

FABRIK-MaRKE

Ueberall erhaltich.

fir junge Leute Z&xo~

InStitut Martin Marin bei Neuchatel.

Franzosisch und Handelsunterricht.

Prachtvclle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne Hin-
richtung und Garten. Vollstindige und schnellste Erlernung des Franzysischen und der
iibrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Facher. Handels-
lehre. Specielle Yorbereitung auf die Examen fiir den administrativen Post.,
Telegraphen- und Eisenbahndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
fritheren Schillern. Rationelle Kérperpflege. Gymnastik. Football. Sorgfiltige Erziehung

2180] (H2N) Der Direktor und €Eigentiimer: M. Martin, Professor.

1st der Beste Horn-Frisierkamm

(2178
]

Magen-unaNervenleiden.

Zu meiner Freude erkldre ich hiemit,
dass sich Ihre briefliche Behandlung bei mir
bestens bewidhrt hat und ich von meinem
langjihrigen und Ner id
geheilt bin. A.Schmidt, Buchh., Niirren-
brgstr. 3, Ziirich. Durch [2601
HKuranstalt Nifels (Schweiz).

Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

zum Rohessen wie zum Kochen!

LEbEﬂS@TUSSE P
nach jedergPhotographie, in feinster
Ausfiihrung (Photogr. Vergrosserung)
a4 Fr.12. —. (2755
eF Preisliste gratis. ¥
F. Miller, Kunstateiier
Schaffhausen, Neustadt 13 und 20.

N

== Uhren =
Gold- und Silberwaren.

Reparaturen. == Garantie.

Von der grossten Bedeutung fiir die

richtige
Erndhrung der Kinder
ist [1576

Schutzmarke qp 11543

Aerztlich empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-
Ausstellung in Frankfurt a. N. 1900.
Wo keine Depot sind, direkt durch
Jacob Weber
CAPPEL (Toggenburg).




iie ie Bleine el

Gratisbeilage der Shweiser gruuenr}kituug.

Eridheint am dritten Sountag jeden Monats.

St, Ballen

Nr. 10. Dttober 1903

Gang wie Ber umrs.
(Bum WBild.)

Uom leckeren Mable angefiills,
Bat Jingo sich erboben.
Da nun sein Bunger ganz gestillt,
(@il er das Rauchen proben.

Mit Rennermiene schmaucht er jetzt
Mit zierlicher Bewegung.

0, wie das Rauchlein ibn ergdtzt!
Schaut nur die Ueberbhebung,



Mit der er die Qigarre bdlt,

Und Reek das Bolz entziindet,

S0, wie man in der ,,feinen (Uelt«
Bei manchem Geck ¢s findet.

Jetzt noch die Schale ,,Schwarzen ber,
Recht siiss und stark geraten,

Dann bat er Keine Wiinsche mebr,

€r rubt von se¢inen Thaten.

€Er Tegt sein schweres Bduchlein bin
dUnd blinzelt voll Bebagen,

Und Rnwrret: ,,es wolle Keiner mich
Zu storen jetzo wagen!*

Das Marchen von der grossen Bratwurst.

%n einem Orte, der gav fehr iweit bon Hier ift, dbraufen bor dem
v Dorfe auf der Heide, wohnten Leute, die man nmv die Tiivten
nannte. €3 waven aber feine Tiirfen, jonbern gang gute Ehriftenleute,
und man hief jie nuv jo, weil der Grofvater in feinen jiingeren Jahren
‘Golbat gewefen und mit dem Pringen Cugen gegen die Tiirfen u Felbe
gezogen mwar. Va nun der Krieg aud war und der Grofvater wieder
nach Hauje fam, da bradyte er die Kleider bon einem LTiivfen und einen
groBen, frummnten Titvfenjibel, aud) eine lange Tabatspfeite mit, bavan
unten ein roter, vergoldeter Kopf war. Jededmal, wenn Kivdyweih war,
300 der GvoBvater feime Tiivfenfleiver an, {dnallte feinen Ffrummen
Sdbel um, und nahm feine lange Preife in die Hand. So ging er bann
am Kivd)weihabend in dad Dorf ind Wirt8hausd und erzihlte den Leuten
pon dem Fiirfenfriege und von dem tapfeven Pringen Cugen, und wenn
ev [ujtig wurde, dann jang er aud) €ingd dazu. Darum nannten ihn
die Bawern tm Dorf nur den Tiirfen.

Der Gropvater hiep aber nidyt allein jo, jondern man nannte alle
jeine Leute die Tiivfen, denn feine Frau hiep die alte Tiirvfin, thr Sobhn
und feine Frau bhiegen die jungen Tiivken, und ihr Enfel, der Hans
Jitrg, hiep der fleine Fiirk.

Rlein war nun der Hand Jiivg fiir fein Wlter gerabe nidht, denn
obgleid) er erjt 6 ober 7 Jabhre alt war, wwar er dod) jdhon jo grop
und jtarf, vie mandje Vuben erft mit 14 Jahren find; er fonnte jdhon
pret Stunden iveit mit feiner Mutter in die Stadt und aud) wieder u-
viidlaufen, und bdabet trug er hineinwdrtd einen Sad, worin 6 Liter
Crbien waren, heimwirtd aber 3wei grofe Laibe Brot und 12 Semmeln.




TR

Seinem BVater half ex heben und tragen, fajt wie ein grofer Menjd,
und wenn die Grofmutter fpracy: ,Hand Jiirg, madye dasg nidht, Du
tonntejt Div Scdyaben thun”; da fagte er tnumer ganyg froplid): ,O, dasd
thut mir nidjts.”

Sreilid) fonnte der Junge, jo wie er jtart von Fleijc) und Knodjen
war, and) redyt jtart ejfen. Er war fmmer bei gutem Appetit, er af
etne ebenfo qw%e Sdhiiffel Gerftenjuppe oder Hivfebret ausd, iie der
fnecdht, und etliche @tunben parauf hatte er fdhon wieder Hunger.

Nun, Hunger Fu leiden brauchte er Dei feinen Leuten gerade nidyt.
Seine Gltern waven svar nidyt md;, aber fte hatten tmmer genug 3u
effen und thre ordentligen Rleider fiiv den Winter wie fiir den Som:-
nter. a, jie hatten fo biel, daf fie den Wrmen, die zu ihrem Hiuddjen
famen, nod) etivad abgeben fonnten, und gav mandjer alte Mann, gav
mandjed fremde Rind, dad daheim widhtd fatt zu effen Hhatte, afp jic
bet ben Tiivfen draufen auf der Heide fatt und befam aud) nod) cin
Sttt Brot mit auf den Weg.

Der Grofvater, joivie der BVater ded Hand Jiivgen bhatten gax
biele BVienenforbe und Bienenjticte. Wenn dann im Sommer die Linden
und enn bdie Heide blithte, fo dafy weit und breit um die Hdaufer alles
fo vot ausdfah, wie ein roted Tud), da flogen die bielen Taufenden bdev
Bienen hinaud und holten fid) aud ben VBliiten o bdiel Honig und
Wahd, daf der Honig mancdymal aud den Kbrben herausdfloB. Dann
nahm man tm Herbjt dad Wadh)d und den Honig bhevausd, (e bden
Honig in Thpfe, dad Wad)8 aber jdhymolz man zu diden Sceiben, und
pen Honig wie dag Wah3 fubr dann der Vater hinein in die Stabt,
wo ev biel Geld dafiiv 'fJefam. Die Mutter hatte aber audy etlidye @iibe
im Stall, von denen die Familie Iild) und Butter befam. Der LVater
und der Grofvater betrieben dbad Wagnerhandwert, madyten den Bauern
im Dorf ihre Wagen und hatten nebjtbei ein grofed Stiid Feld, da-
vauf fie Hirle, Kartoffeln und Korn gerade genug bauten.

Obgleid) aber die Tiivfenleute alle Morgen ihre Milhfuppe, Mittag
und Wbend thre Schiiffel voll Hirfebrei oder Kartoffeln, an Sonn= und
Setertagen aud) ihr Stiict Fleijd) Hatten, und dber Hand Jitrgen alfo
gar feinent Hunger u haben braudyte, war diefer dod) mandymal nidyt
ved)t zufrieden damit. Denn wenn er mit feiner Mutter in die Stadt
fam, jo (ieR ihm Ddiefe Dfters Bratwurit und Semmel geben, ober fjie
faujte ihm, wenn e3 an bder Heit war, jdbne Kiriden ober fiie
Swetfchgen, und dad alled jcdymectte dem Hand Jiirgen fo gut, da er
immer jagte: wenn id) mid) dod) einmal an Bratwiiviten oder an jitgen
Sriidhten fo vedht fatt effen fonnte! [y wollte, i) hatte eine Brat-
wurft, weimal jo dif und o lang, wie mein rm und ein Scyock
RKirfdyen, die jo grof wdren, wie eine Kegeltugel.

Cinmal, wie er dasd jagte, horte e3 TLm Gropvater, der alte Tiir,
diefer flachte daviiber und fagle: ,Hand Jiirg, wenn Du jo etivasd haben
willjt, dann mupt Du in dag NRiefenland gehen, benn dort werden Brat-



wiirjte gebraten, fo dict wie dad grofte Bierfa, und jo lang wie Deiner
Mutter thr Rrautgarten, und Kirjdjen gibt ed dort jo groB wie etn Kiirbis.”

,Dad Riefenland 2 fragte Hand Jlivg gang erjtaunt, ,et Grof-
bater, Ihr feid fo weit in der Welt herumgefommen, und gewif aud
m ﬂiiefenlanbe getvefen, id) bitte, erzdhlt mir doch davon.”

m Riejenlande,” jagte der GroBvater, ,bin id) war nidht ge-
wefen, denn da fommt man gav jdywer hinein, aber id) metfg Dir fdjon
babon 3u fagen, denn id) habe einen Mann gefannt, der ijt im NRiefen-
land getwefen und aud) mit heiler Haut wieder hevaudgefommen, ja ex
hat eine Perle mit heraudgebracht, die war jo grop und fojtbar, daf
thm die Raiferin einen Sad voll Thaler dafiiv gegeben Hhat, und daf
er hernady ein veicher Mann geworden ift.”

L War dad feine foldje Perle, wie meine Mutter ein Schmur wm
den Hald trigt?” fragte der Hand Jiirg.

L Nein, mein Sohn,” antwortete der Gropvater, ,Deiner NMutter
ihre Perlen find bon Glad, und da it eine fmum einen NRappen wert,
aber die Perle, die der Mann mitbrachte, dad war eine Lerle aud dem
Neer, jo fojtbar, wie dbie Kbniginnen und Kaiferinnen fie wm den Hald
tragen. Dody, id) will Dir jept weiter erzdhlen bon dem NRiefenlande.”

(Fortfepung folgt.)

Wie viele Tieve gibt es?

Die Wiffenjdaft fennt und nennt etiva 400,000 Arvten Fieve,
wdhrend fie Enapp 150,000 Pilanzenjorten aufzuzihlen vermag, und
sav liefert die JInjeftentvelt allein ungefdhr 280,000 Arten: 120,000
RQifer, 50,000 Sdymetterlinge, 38,000 Hautfliigler 2c.; BVigel fennt man
13,000 Arten, Fijche 12,000, Reptilien 8300, wovon 1640 Sdlangen
(ungefibr 300 giftige). Weiter fennt man 1300 WAmphibienarten, 20,000
Spinnen, 50,000 Neolludten, 8000 Wiivmmer 2c. Dad Verliner natur-
wiffenjd)aftlige Mujeum bejipt eine Sammlung von 200,000 Tievarten,
bie durd) 1,800,000 Cremplarve reprdfentiert mwerden.

Das Sappen|piel.

Alle Knaben fegen ithre Miifen hintereinander in einer Reibe auf
die Crde. Die Ordnung, wie died gefchieht, wird durd) einen Abzdh(-
fprucy) beftimmt. Der ift Kinig, deffen Miibe an die Spige der Neibe
U lieg_en fommt. Gr jtellt fid) vor die unterfte Miige und wirft den
Ball in eine beliebige. Die anderen Knaben, audgenommen derjenige,
in Deffen Miite der Vall Tiegt, entfpringen. Lebterer wirft den BVall,
ohne feinen Plah verlajfen zu diirfen, einem bder Fliehenden nad. Der
Getroffene fann ben BVall gleid) anf der Stelle oder bet dben Miliken
beliebig nad) einem anbderven Mitjdhiiler werfen. Fehlt er, fo mup ex
pie unterjte MMiibe um eine Stelle hinauf-, bdie feinige aber an deren
Stelle guviiclegen. Verfehlt der KRinig dreimal die Miipe, in welde ev
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ben Spielball zum Audwurfe einguwerfen hat, jo fommt er ums Wnd,
erhdlt fitv feine MiiBe den unterften Pla und wmup Dbetm Werfen
jelbjt fo fange warten, 0i3 feine Miife wieder in die Milte vorviicden
wird.

Dexr Lletnte Bauberhiunfiler.

Pique-A3 in Coenur-A3 u vermwandeln und umgefehrt. Man itber-
tlebe mit dem Saft etner Mandel dag Wuge von Pique=AS mit etnem
genau gleicd) groBen aud einer Karte gefdnittenen Coeur-AZ und das
Auge von Coeur-A8 mit einem Pique- A8, Davauf gibt man beide
RKarten, nadhdem man fie vorher der Gefelljchaft gezeigt Hat, ywei Per-
fonen an ihrem Ende in die Hand, wdahrend man jelbjt mit den beiden
Daumen bdie ugen der Karten bebectt hlt. Wit den Worten | changez*
ftretcht man nun die faljchen Wugen von beiden Karten ab und die
Gefellfdyaft wird - mit BVerwunderung fehen, daf bdie Kavten fid) ber-
wandelt haben.

Briefhaffert dexr Redaktton.

Jtrida 200 . . . . in Apon. Du Hajt Redht. €3 ijt ein {itged Band, das
bie in der Frembe weilenden Kinder mit dem Elternhausd verbindet; doppelt
jitg, wenn ded fernen Rinded Streben darnad) zielt, in bewufter und erniter
Weife an feiner alfeitigen Wudbildung zu arbeiten, und wenn die beforgten
und opferbereiten Cltern bdie BVejtatigung Dbdiefed Strebend aud den Vriefen
per finder feldbjt und ausd anderen Nadridten er-
Dalten diirfen. Wie es Jdheint, Habt Jhr aud) {dhon
recht falted Wetter gehabt; doch mweiRt Dir tmmer
pon genuBreidhen und jdhonen Wusfliigen zu be-
ridhten. JInzwifdhen werden die Trauben tm Neb-
berg von WMonjteur reif und fitg geworden fein
und Jhr Habt wohl {GHon dad Wingerfeft gefetert.
Hajt Du bei der Lefe aud) fHelfen fdnnen? Dasd
war dod) etwad gang Newesd fitr dad , Uppenzeller
Kind“, bad mit {o viel Genup dad Bild der zer-
ftreuten Héuddjen in fid) aufgenommen Hat. Dir
war e3 ein [ieber Untlang and {done Wppen-
sellexfand, nur mit dem lnter{dyied, dap im Waabdt-
land bdie Hitgel mit Reben bepflangt find. Jm
Jrithling werben Dir die Rebenhiigel nidht fo
gut gefallen, fte fefen dann fafhl aud; die blitter-
Iofen, oben umgebogenen Rebitdde maden den Cindrud von zahllojen Frage-
setchen, die alle 3u fragen fdeinen: wad wird wohl aud unsd werden ? Den
gritnen Sametteppid) der Wppengellerhiigel, der im Frithling dad Auge o
jebr entyitdt, findejt Du im Weinland nidht. Wie e3d {deint, hat beim Ratfel-
[6fen bei Cud) imumer eine Sdivejter die anbdere zu newen Gedbanfen infpi-
riert; ed ijt redht interefjant, o etwad fpdter fonjtatieren zu fdnnen. Du
Hajt dad Preid - Silbenvitiel itbrigend ridhtig aufgeldit und mit dem Preis-
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Gepratiel ijt Hedwig fertig geworden, alfo ijt die Sad)e geordnet. Jd) wiinfdye
Dir weiter vedht gedeihlichen und frofliden ufenthalt und {dhide Div Hery-
[ihe Gritge.

Wartha 3 ........ in Rifl. Du Hhajt Jamtlichge Ratfel tadellod ge-
(oft. €8 freut mid) jededmal, 31 Horen, daB Du mit Deinem lieben Vater
hitbfdhe Wanderungen unternimmit. Gany abgefehen bvon Dder gefundieit-
lidgen RKraftigung gibt dad eine Fitlle von Bitlihen Jugenderinnerungen,
die bi3 ind Wlter nidht verblafjen. Griie mir bejtend die lieben Deinigen,
und fet aud) Du Herzlich gegritit. '

Werner §...., Rifl. Du hajt mir mit Deinem leten Briefden eine
veht traurige Mitteilung gemacht. Jd) will mur Hoffen, dap die liebe Wartha
dboch von ihrer {dhweren Krantheit lange {dhon genefen ijt, ehe die Herbits
ferien begonnen Haben, WModtejt Du mir nidht etne Rartennadyricht {dhiden
iiber dad Vefinden der [ieben Patientin ? Am meiften wiirde e8 mid) freuen,
ju hoven, daf fie fid) fept andh in jener {honen Gegend im Bernbiet jur
Crholung befinde, die Du mir fo lebendig befchreibit, Kein Wunbder, Hat
e3 Dir auf dem groBen Vauerngut jo wohl gefallen, und fein Wunder, dap
Du runde, rote Baden mit Heimgedbradyt Hajt. Gegen 100 Haustiere! das
lajt fich Hoven. Dad find nod) gany andere Kojtginger, ald die Du mir
f. 8. befchrieben Hajt. Jh fann ed aber redht wofhl begreifen, daf Du trog
all bem Sddnen und Guten, dad Dir geboten war, den Tag bder Abreife
faum erwarten fonnteft. &o {Gon ed anderdwo aud) ift, o ift e8 Halt bei
bent [ieben Eltern dody am [donften. Jdh erwarte alfo gernme gute Nady-
richten und f{ende fHerzlide Gritge.

Roberi W ..... in €hur. Sdau, {dhau! der erfte Verfud) [don ift
tabellnd gelungen. Wenn Du fo fortfahrit, o ijt Dir ein jddner Preid un-
bedingt jtdher. Sdjreibe mir gelegentlid) etivad pon Deinen Liebhabereien
und vor allem aud von Deinem Wlter, damit id) mich jept jdhon in Gedanfen
mit Deinem FHinftigen Preid Dbefaffen fann. An Deiner Ldfung der NRitfel
in Heutiger Nummer braude i) wohl faum 3u zweifeln, Gib Deinem lieben
Bater bejte Gritge und aud) Du felbjt nimm Herzliden Grup.

Aung R L ... in S Gallen. Der Prei8 von Deinmer Mit{chitlerin
[t Dir alfo feine Rufe. ,Jh will und mup aud) einen Haben !” fagit Dur.
Und id) fage Dir: Darvan joll e8 audy gar nidht fehlen, wenn die Vebing-
ungen exfitlt werden. Dad Preig-Riitfel aud der lepten Nummer Haft Du rid-
tig qeldt, Du darfit alfo guten Wuted jein. leber die ufldjung ded Rit-
fel8 wirft Du erftaunt fein. Du bijt {p nahe daran vorbeigegangen, dap
man meint, Du Hatteft dad Redhte unbedingt treffen mitffen.

AWlaxy W0 0, in Bern. Gin YHerzliched Gritp Gott! dem lieben
neuen Sdreiberlein, dad fid) unter den anderen jo wohl darf jehen laffen.
Wie fonntejt Du Didh) mit Deinem flotten Federlein nur genieren? €3 thut
miv leib, dak Brubder Otto fein BVogeldhen dod) Hat verlieren mitfjen, idh fann
thn aber aud) redt gut verjtefen, wenn er nun fiird erjte ger fein andered
Bogeldhen Haben will. So ein Tierdjen, dad man gepflegt und Futraulid
gemadyt Hat, fo daf ed8 und gefannt und Anderen vorgejogen Hat, wird ungd
wie ein Yerzlider Freund, dem man nidt von einer Stunde auf die anbere
ohne iveitered an einen neuen taujden famm. Sag ihm einen redht freund-
licgen ®rup von mir und gib thm den guten Bejdjeid, daj feine famtliden
Nitfelldiungen, die er durd) Did) eingefdhicdt Hat, richtig find. Jd griife
Cud) beide aufs Bejte. ;
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AWarlha W ...... in Wyden. €3 freut mid) Herzlid), wieder etivasd
von Dir ju Horen, Wie frohlih wird e8 betm Einfammeln der Wepfel,
Birnen und Niiffe bei Cud) wieder ugegangen fein auf Cuerem groBen Gut.
Die Unfreundlidfeit der Witterung wmad)t ja wentg Cindrud auf die Jugend.
Withrenddem die Wlten beim falten Herbjtwind fofort an Huijten und Rheu-
matidmen Ddenfen, veranftalten bdie Jungen ein Wettrennen mit dem unge-
ftitmen ®efellen und lafjen jid) von ihm vergniiglidh die Haare verjmfen,
Alfo Geographie und Gefdhichte find die Fdder, die Dir in der Sdule am
meijten Freude madjen. Wetteiferft Du darin mit Deiner Coufine, ober ge-
fallenn Ddiefer bdie Sprad)- und Zeidnenjtunden bejfer ? Am Gefang mwerden
wohl alle beide Freude Haben. Jd) darf wohl annehmen, daf alle Deine
lieben Angehorigen ftd) wohl befinden, jonjt wiirdejt Du mir ja etwvasd ge-
fchrieben Haben. €3 wiirde mid) aber ganz Defonderd freuen, wieder einmal
von allen, alfo itber ein jeded €ingelne, von Dir zu Horen. Bi8 dahin fage
allen meine Perzlichen Gritge und D, liebe Wartha, ntmm die fiir Did)
bejtimmten vorab.

O B e in Bitrid. Jd war lange Beit redht in Sorge nm
Didh und id) fragte mid) oft und viel, ob mit Deiner jdmerzenden Hand
nun wieder alled gut geworden fei, ud Deiner hitb{den Anjidhtatarte darf
id) died nun fdhlieBen und i bin fehr froh daritber, denn aud {olden Bu-
fillen fomnte ja dad Sdlimmite entjtehen. &iif wirb Dir der Sdlaf ge-
wefen fein nad) den [dmerzbollen und jdhlaflofen Ndcdhten. Wilft Du mir
Deine lieben Angehorigen beftens grithen. Und Du felbjt fei ebenfalld Herz-
[id) gegriift. :

Seowig 20 . . . . in Sterisan, Habe id) Did) mit meinen Gedanten
beraudgelodt, (iebed Haudmiitterdien ? Lak Did) dod) aud) in weifelhaften
Giallen nidht abhalten, die Aufldfung der Rdtjel einjufenden. Wenn aud
eimmal ein Mikerfolg unterlofen jollte, jo Hat dies ja wenig zu bedeuten.
Wie bald wire eine Litde entjtanden, und dad darf dod) nidht fein. Wer fo
Jabhr fitr Jahr gu den fideren Preidgewinnern gehdrte, wie Jhr, der mup
tapfer bei der Stange bleiben. Du Hajt Dir aljo nicht erfolglnd den Kopf
serbrodjen, denn Deine Wufldfungen find ridhtig. Gelt, Deine BVermutung
vom PHeimweh Hat fid) bewabrheitet. Wenn bdie Gefchwifterzahl vollzdahlig ijt,
fo gibt’8 gar viel zu thun fitr fo eine jugendliche Wirtfchafterin; fehit aber
nur eined von allen, jo thut einemt diefe Xiicde leid und fehlen durdy Bufall
einmal mehrere, fo empfindet man bie Leere ivie einen fdrperliden Sdymer;
und dag Weniger an Arbeit madyt einem gar feine Freude mehr. €3F freut
mid), daB Jhr zu Cuerm Herbjtausflug jo jdhonesd Wetter Hattet. Wan mufpte
dbamit Glitf Hoaben in der [lepten Beit. Jdh Hoife, bie (ujtige Amalie lapt
jid) itber ifhren froflichen Ferienaufenthalt aud) einmal vernehmen. Wir find
gany im gleiden Fall; aud) i mup, wie Du, nod) ein Brieflein Deiner
lieben Sdywejter Frida beantworten, E3 freut mid), daf jie mid) tmmer jo
[teb teilnehmen [aBt an ihrem neuen KLeben. Sei vedht Herzlid) gegriipt und
griiBe aud) die liebe Mama und die Gejdivifter. .

Preis - Silbenvatfel.

Dret und Bier auf meinem Riicen
Bog id) durdy’s Tivolerland.

Bor mir {af) i) mit Cntjiicen
Bwet und Drei vom Bergedrand;
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Qinder Qifthaud) Hipt die Wangen
Dort im berqumirdnzten Zhal;
NAuf den griinen Vergen prangen
©tolze Burgen, reidh an Jahl.

Wonnen Hab’ i) dort empfunden,
Wie fte faum ein Ort mir gab;
Aber {don nad) wenig Stunden
®riff id neu zum Wanderjtab.
WMein Yerlangen zog mid) madtig
Jad) dem Xand ded Cind Hinein,
Wo im Gonnenglange pridyig
Cind-Zwei-Drei mit BVier gedeifh’n.

Preis-Bahlenvdtfel.

19109 2 ein Raubvogel.
11 9 5 etn fitbdentjcher Flup.

27 10 9 etiwad Gefehlofes.

59 2 eine Fahne.
5 10 9 ein tweiblider Jtame.

jes Hew)

» 4 eine indifde Gottheit.
2 ein beriicbthc‘f)er Wenid).
78910 11 eine beutic{)e Nefidens.

1
2
3
3
3
1
9
2
8
8
1
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Wenn du weilft in fremden Lanbden,
Gpridit dad Wort du traurig aus.
Hilt dad Heimveh did) in Banbden,
Sehnft du did) ind Vaterhaus.

Und dad Ganze fteht daneben
riagt: Bin idh) dir nidht genug?
PNun, mein Kind, {o ziehe eben
Hin, wo geht dein Herzendzug.

Aufléfung dex Watfel in Ar. 9:

PBreid-Natfel: Tempel — Titmpel,
JRatjel: Dad NRiitfel.

Sep-Ratfel:

Rafael
Uhehe
Berlioz
Eberstein
Novelle
Samum

SNHIAY
IMENZEL

6 9 etwad, dbad bel Wagen und Kriftallen fidh) findet,
3
7 9 etwasd, dbad dad Wenfdengefdledt gerettet Hat,
5
1

19
b 11 etivad, dad ohne Unfang und Ende ijt.
6445

ﬂtebalttnn unb Berlag: Frau Elije Donegger in St. Gallen.



	...
	Beilage zu Nr. 43 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


